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tzewerkfchaftskongrefi
'i *

5 Ia0en > Arbeitslosen schütz . Der
jfdig ^

s
. < der Bundesvorstand habe bei der Beilegung
tn der Arbettcrbank eine der freien

t,?
' Ballung eingenommen, rief sofort

istS«Wii

E°« burg, 4 . Sevt .
■tn Dienstag

( ffiifl . Drabt.) Der Gewerkschaftskongreh
einen grohen Tag gehabt . Einen Höhepunkt .

^
"^elvnnkt der Aussprache standen Arbeiterbank , Pro -

lee>2 >i,??? ^ rtuna bei den Arbeitsgerichten , Rich
Borwurf

der Diffe-
Gewerkschaften un -
den Kongrehleiter

,
° nn aus den Plan . Schumann stellte fest, dah die beste

^. ^ igung der Arbeiterbank in der Tatsache liege, dah die
z .̂ .

di« Summe von 188 Millionen überschritten haben .
^ c 1 (Berlin ) vom Holzarbeiterverband hatte dem

sich inT oe- Bundesvorstandes vorgeworfen, dah er in der Schlich -
t) j / rage sich rote die Katze um den heißen Brei herumdrücke
Hj ?'

.ne klaren konkreten Lösungsvorschläge vorlege. Er for-

R.F (jj
®l* Schaffung eines paritätischen Schiedsgerichts über die

ujd^ tzd
""chkeit . Seine Ausführungen gaben dem Sekretär des

1
lin»

^ ötoel , dem bekannten Arbeitsrechtler, Gelegenheit,
ui ■teh

8ro® angelegten instruktiven Rede die Frage d?r Pro »eb-
gfa*« HA* und des Schlichtungswesens von hoher Warte aus ?.u

12 3*
ftje

en - Zuerst stellte Nörvel die Tatsache voraus, dah mit der

ih ,
8 Arbeitsgerichte die Gewerkschaften nicht nur

^
St,,? sondern auch Pflichten übernommen haben und dah
i tür dm letzten Mann der Organisation drauhen im Lande

tdtä if, ^ hvertretung unter allen Umständen sicher gestellt werden
rbf "

u» '»iqi . ber Schlichlungsfrage unterstrich Nörvel noch
uijt besonders wuchtiger Schärfe und Eindringlichkeit , dah

de«, Streit aus der Welt geschafft wäre, wenn in den
^ ^ attrkreisen mehr Mut dazu aufgebracht würde , die Dinge
S»lr tn Namen zu »enueu, und di« Situation in der Schlich-

zlusL i §
*** in der Arbeiterschaft ungeschminkt geschildert würde .

q &\ ^^ legungen Nörpels zur Schlichtungsfrage und ebenso seine
iv^. -l itz- . bche Abrech^ . t^t, rnii 8*>n ftllnfivnen die sich von dem

| fif * . -
cke '

Abrechnung mit den Illusionen , die sich von dem
Schutz auf dem Gebiete der Gewerkschaftsfrage

versprechen, waren wie ein reinigendes erfrischendes
bas durch den Kongreß ging.

iij^ ööhepun
'
kt der Verhandlungen lag

desiex " -'- “ “» «s *. uuoui .oi . iio. , . in der von Franz
ftjj

* ausgesprochenen Warnung des Kongresses vor den
E ^ eien gegen die Arbeitslosenversicherung

tz.^ arnte die Parteien und avoellierte an die Reichsregierung
der Agrarier scharf entgegenzutreten, die den Land¬

arbeitern und den aus dem Lande lebenden Leuten den Arbeits¬
losenschutz rauben wollen. „Hände weg von der Arbeitslosenver¬
sicherung"

. Mit diesem Ruf stellte sich der Kongreb wie eine Mauer
schützend vor die Rechte der Arbeitslosen.

Wird die Stimme des Kongresies nicht beachtet , dann wird —
die mahgebenden Stellen müssen sich , wie Svliedt betont, darüber
im Klaren sein , — ein Orkan durch ganz Deutschland brausen und
die Arbeiterschaft alarmieren zum Schutz der Arbeitslosen. Wird
die Stimme des Gewerkschaftskongresses verhallen, die Oeffentlich -
keit ist gewarnt.

Gefahr i st i n V e r z u g . Es ist ein Verdienst des Kon¬
gresses , rechtzeitig auf diese Gefahr , die den Arbeitslosen droht ,
hingewiefen zu haben . Die freien Gewerkschaften
habqn sich wieder einmal als treue Freunde der
Aertnsten der Armen erwiesen .

Empfang auf dem Hamburger
Rathaus

Hamburg , 4 . Sevt . Die Teilnehmer am Gewerkschafts¬
kongreh wurden am Dienstag abend vom Senat im Rat¬
haus empfangen . Bürgermeister Dr. Peterfen begrübte die
Gäste und hob hervor , dah die Gewerkschaften mit wachsendem Er¬
folg an der Wegräumung der Schranken beteiligt seien , die heute
die Völker untereinander trennen . Er möchte es offen aussvrechen ,
dah Hamburg in politisch und wirtschaftlich ungesunder Zeit die
starke ziekbewuhte Arbeit der Gewerkschaften als Stütze des Staa¬
tes empfunden habe. Es liege ihm am Herzen , die Gewerkschaften
als gute Freund« zu begrüben und als tapfere und erprobte Mit¬
kämpfer an der Gestaltung einer besseren Zukunft Deutschlands .
Wenn man auch heute noch nicht den endgültigen Weg erkenne , zu
dem uns die Entwicklung führe , so sei doch das Ziel der Friede
der Menschen .

Reichstagsabgeordneter Er a b m a n n dankte dem Bürger¬
meister im Namen des Kongresses für den freundlichen Empfang.
Auf dem Rathausmarkt fand hieraus eine grobe Huldigung s-
f e i e r durch das Arbeitersvortkartell und den Arbei¬
tersängerbund statt . Kommuni st ische Störungs¬
versuche blieben ohne Erfolg.

iS

H

Vom Völkerbund
Die Herren wollen nicht reden .

t . Sevt . (Eig . Drabt.) Der
"W mJeiner nächsten Sitzung u . a .
!>. tx

-Nttrderheiten in Polnische
handelt sich zunächst um eine Beschwerde des deutschen

f, tn s\ t s gegen die Angriffe, denen die deutschen _ _
k̂ lig ^verschieden ausgesetzt sind. Der Volksbund bat ein Ver

. den -Ü 7 5 im letzten Jahr vor .
> iti!̂ a sich 18 Brennstoffattentate, 18 gewaltsame Svrengun-

Völkerbundsrat
mit den Berichten der

in P o l n i s ch - O b e r s ch l e I i e n be-
r Beschwerde des deu
die deutschen Organisatio-

i,- .» „ tu uu3BMsoi tu .« , ■v ’.t Volksbund bat ein Ver-
^ 7 5 im letzten Jahr vorgekommenen Fällen eingereicht ,
4*tldi sich 18 Brennstoffattentate, 18 gewaltsame Svrengun-
z Versammlungen, 30 Fälle schwerer Körperverletzungen
ütia durch Bandenüberfälle — und 5 Uebersälle unter Ver -

3*115>
®

.°n Schuhrvaffen befinden. Das Ziel der Beschwerde
i?U, Vj

®1 äu veranlassen , dab die Sicherheit der deutschen Min -
n<,

* 'h.r im Artikel 83 der Genfer Konvention versprochen
ä z» ? Äiert wird. In einer Beschwerde des deutschen Volks-

»Vertrauensfrage wird Klage darüber geführt , dah die
i,/I« Erharden durch bestimmte Ausführungsmahnabmen die

>nternof ! nne>f .' n Gerichtshofs und die Beschlüsse des

Als in der zweiten P l e n a r -
i>;° i „ , V“ 1 » am nnensrag gegen 5 Uhr nachmittags die all -
t !,r ^ ?aussprache beginnen sollte , hatte sich kein ein *
ie’®ä|iw .n e 1 eingezeichnet . Die wiederholten Aufforderungen
^ ""Befigu wurden mit eisigem Schweigen beantwortet,
ft, Spannung der Atmosphäre hat auf diese Weise

vbiasung gefunden . Dem Präsidenten blieb nichts an-
' » iMi **’ e Sitzung aus Mittwoch nachmittag zu vertagen.
i°? ertn »

"" veau der Genfer Völkerbundsversammlung, dem
der m ? ^üHrr als Vicepräsident angehört, belchloh am

( ^ (ei* r "“ct !Qmm ^un8 von sich aus oorzuschlagen , die Wieder-
.? "^viens zu beschlietzen. Durch dieses Vorgehen wird

Vi ^ tm . Manien wieder wählbar sein kann , in öffentlicher
Ed sia^ ? >ichieden werden . Die Wahl Spaniens zum Räts¬

el allerdings in geheimer Abstimmung statt .

Müller und Vrianö
K ®e° i . ( Funkdienst .) Die erste Unterredung zwischen

" d Hermann Müller ist für Mittwoch abenvv° . . . , -vermann :
beinhart worden .

v Bas neue Weingefetz
l >

' >n^ chl^ ^ nisterium des Innern ist, wie die Vosstfche Zei-
fc&üt? s i « fe . r Gesetzentwurf über die Aenderung des

ilt tertiggestellt worden .
über die Aenderung des

Der Entwurf schlägt eine
- - . _ _ z e aus 26 Prozent vor ,

^ l ^ Eu>w
®vE8ängen, die sich gut entwickeln , eine Herabsetzung

zükix "
u ? vorgesehen . Der Verschnitt von inlän -

V «i» Eandn„
"dischen Weinen soll verboten werden . Auch

M be !n^? ^^8vhen sollen im neuen Gesetz , zwecks Einfüh-
chj7?ven Kontrolle grundlegend geändert werden .

«.. . den einzelnen Ministerien und den Länder -itzl ft« er
en einzelnen Ministerien un

Stellungnahme zugeleitet werden .

Wahlfchwin - el
München , 4 . Sevt . Das Schöffengericht zu E i ch st ä t t ver¬

urteilte fünf Landwirte aus Aschbuch zu Gefängnis -
st r a f e n von zwei Monaten und Tragung der Eerichtskosten , weil
sie bei der letzten Reichstagswahl als Wahlausschuhmit -
gl ieder eine grobe Anzahl von Stimmzetteln mit einem
Kreuz versehen hatten, um dem Bauernbund - Vor¬
schlag e zum Siege zu verhelfen.

Kommunistische » Nom - g -
unö vandikenkum

Die Kommunisten predigen wieder einmal Einheits¬
front ! Einheitsfront des Proletariats , aber Einheitsfront wie
s i e sie auffassen . Einheitsfront bedeutet , lo erklären sie den sozial¬
demokratischen Arbeitern, für euere verräterischen Führer den
Schimpf , den Fubtritt und wenn wir könnten , den Laternenvsahl,
für euch Arbeiter aber , die ihr nur irre geleitet seid, die Kolle¬
gialität und die Politik der offenen Arme . Jagt euere Führer da¬
von, kommt zu uns , wir sind im Besitz der allein echten Freiheit,
und der allein echten Lehre des Marxismus , bei uns sind die
Götter.

Der erste Teil ihrer Erklärung ist aufrichtig und wahrhaft.
Den Kommunisten möchten wir sehen, der sich nicht auf Schmähun¬
gen und Beschimpfungen sozialdemokratischer Führer versteht. Der
zweite Teil aber ist echt k o m m u n i st i s ch und daher verlo¬
gen . Für die Arbeiter die Politik der offenen Arme? Ach , nein!
Die Kommunisten haben für sie etwas anderes : Gummiknüp¬
pel und Schlagringe ! Es ist immer so gewesen , wenn auch
die Haltung der sozialdemokratischen Arbeiter die Kommunisten
zeitweise gezwungen bat , sich ruhig zu verhalten.

Der ganze Hab gegen die überlegene Schulung und den festen
politischen Willen der sozialdemokratischen Arbeiter kommt in den
bewaffneten Ueberfällen des kommuni st ischen
Janhagels auf sozialdemokratische Arbeiter rum Ausdruck. Es
ist die ohnmächtige Wut, die Enttäuschung über das fest« Gefüge
der organisierten Masse der deutschen Arbeiterbewegung, die sie
trotz besten Willens nicht ruinieren können , die ihnen das M e s -
s e r und den Gummiknüppel , die Waffe der schwarzen Hun¬
dert aus den Zeiten des Zarismus , gegen die deutschen Ar¬
beiter in die Hand drückt .

Sie predigen: hinein in die Gewerkschaften , um m den Ge¬
werkschaften die Gewerkschaften zu bekämpfen . Sie haben den Ge-
werkschastskongreb in Hamburg auf besondere Weise gefeiert.
Hinein in die Gewerkschaften , aber mit Messer
und Gummiknüppel ! Sie sind am Vorabend der Eröffnung
des Kongresses bandenmähig organisiert über die demon¬
strierende Gewerkschaftsjugend bergefallen, sie haben mit Gummi¬
knüppeln geschlagen und mit Messern gestochen . Das
ist ihre Methode, mit der sie um die Seele der Jugend kämpfen .
Diese, ihre Methode ist ein Teil ihres Wesens . Am
Sonntag haben Rotfrontleute Reichsbannerleute in Berlin -
Lichterfelde überfallen, fast täglich könnte man Berichte über kom¬
munistische Ueberfälle auf sozialdemokratische Arbeiter ausgeben.
Haben sie nicht während des Wahlkampfes in
Hamburg sozialdemokratische Arbeiter ermor¬
det ? Haben sie nicht in Glauchau in Sachsen während des
Wahlkampfes den Genossen Paris getötet und die Frevel¬
tat durch eine Mörderparade an der Mord st eile ge¬
feiert ?

Einheitsfront mit diesen Leuten? Nimmermehr !
Jeder sozialdemokratische Arbeiter, an den sich beute Kommunisten
mit heuchlerischen Einbeitsversicherungen herandrängen, wird sie
in aufflammendem Zorn weit von sich weisen . Mit Gesindel ,

Hamburg.
f Q
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//Nieder mit den Panzerkreuzersozialisten! Hoch der Weltfriede !^
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das die Arbeitersolidarität mit Eummiknüvveln und Messerstichen
bekundet, gibt es keine Gemeinschaft .

*

Der Ueberfall mit Gummiknüppeln , Messern und
Schlagringen auf die Eewerkschaftsjugend in Ham¬
burg war kein spontaner Ausdruck von Massen, für die di« kommu¬
nistische Partei keine Verantwortung trägt . Es war Methode .
Eine wohl vorbereitete Aktion. Ein Pnrteibefehl der
Kommunisten hat sie angeordnet . Nach festgelegtem Feldzugsvlan
ist der Anschlag erfolgt . Es war eine militärisch ausgezogene krie¬
gerische Aktion. Eegenwen ? Etwa gegen den Klasse n-
feind ? Nein , gegen demonstrierende Gewerk¬
schaftsjugend , auf die zukünftige Hoffnung der
organisierten Arbeiterbewegung .

Dieser organisierte Ueberfall ist ein erschreckender
Ausdruck von gewalttätigem militaristischem Geist. Erzeugt von
der Anbetung der rohen Gewalt Lei den Kommunisten , die sich jetzt
pazifistisch gebärden und die Sozialdemokratie des Militarismus
beschuldigen-

Diese Aktion von Hamburg war wohl ein proletarisch- kom¬
munistischer Verteidigungskrieg ? Die Hamburger Kommunisten
haben sich wohl von der demonstrierenden Gewerkschaftsjugend be¬
droht gefühlt ? Oder waren sie der Anstcht , daß die Gewerkschafts¬
jugend vom Hamburger Gewerkfchaftshaus direkt zum Angriffskrieg
gegen die Sowjet -Union losmarschieren würde ?

Der Ueberfall von Hamburg — das ist die Entlarvung
des kommunistischen Schwindels , das glänzende Kenn-
zeichen der Verseuchung der kommunistischen Partei mit dem Geist
der Gewaltanwendung und des Militarismus — das ist das Kenn¬
zeichen der kommunistischen Einheitsparole .

»
Die Versuche der Kommunisten , mit Hilfe der Panzerkreuzer¬

agitation Verwirrung und Spaltung in die Reihen der sozialdemo¬
kratischen Arbeiter zu tragen , sind genau so verlogen wie ihre
Verteidigung des Sowjetmilitarismus . Sie behaupten , Sowjet -
rußland ist bedroht, also muh es rüsten . Die sowjetrussischen Rü¬
stungen sind nicht zum Angriff , sondern zur Verteidigung bestimmt.
Man könnte dem die Tatsachen der Ostpolitik der Sowjetunion ent¬
gegenhalten . Georgien ! Aber es genügt , auf folgendes binzu-
weisen : Noch niemals ist es den Militaristen und der Kriegspartei
eines Landes eingefallen , ihre Rüstungen anders zu begründen , als
mit der Notwendigkeit der Verteidigung . Es ist für sie ganz selbst-

* verständlich; alle militärischen Rüstungen dienen nur der Vertei¬
digung , und die Mächte, die am stärksten gerüstet sind , halten sich
bekanntlich für am meisten bedroht . Sowjetrußland ge¬
hört zu den stark gerüsteten Mächten .

Man muh sich dabei eines vor Augen halten . Die Kommuni¬
sten schreien beute in Deutschland gegen das Panzerschiff A . Ein
kommender Krieg aber wird in erster Linie nicht Seekrieg sein , son¬
dern Luftkrieg , Eiftgaskrieg aus der Luft , d . h . ein Krieg ,
der auf die Hinmetzelung der Nichtkämpfenden Volks¬
massen berechnet ist. Die Giftgastechnik ist gewaltig vorgeschritten.
Fieberhaft werden in den ausgerüsteten Ländern Versuche ange¬
stellt, um sie noch wirkungsvoller und entsetzlicher zu machen . Zwei
Staaten sind es vor allen Dingen , die in gewalti¬
gem Ausmab daran arbeiten ,

die Vereinigten Staaten und Sowietruhland ,
von dem die Engländer behaupten , dah es zwanzig mal mehr für
die Vorbereitung des Giftaaskriege » ausgebe , als England .

Die Sowjetunion bereitet also im grohen Stil ein Kriegsmittel
vor , das auf ein« systematische Vertierung des Men¬
schengegeschlechts hinausläuft , und die Soldaten zu
Henkern und Massenmördern an der nichtkämpfen -
den Bevölkerung macht . Natürlich wie könnte es anders sein ?
— unter der Parole Verteidigung der Sowjetunion . Es ist die
„Verteidigung " des morgigen Eiftgaskriegs , dah er als Gegen¬
angriff , als Vernichtungskrieg geführt wird . Dieses Kriegsmittel
vorbereiten , bedeutet also kaltblütig der Masienvergiftung dienen,
ja den Tod von Millionen von europäischen Arbei¬
ter » , ihren Frauen und Kindern ins Auge zu
fassen .

Wo sind di « Prot « ste der deutschen Kommuni¬
sten gegen di « Rüstungen Sowjetruhlands im
Eiftgaskrieg ? Sie denken nicht an Protest ! Sie
verteidigen diese Aufrüstung , denn sie sind russi¬
sche Militaristen . In Deutschland aber gebärden st« sich
deute als Pazifisten von reinstem Master . Einheitsfront des Pazi¬
fismus beibt ihre Parole . Niemals ist eine verlogenere
Parole ausgegeben worden . Fort mit ihnen und
ihrer „Einheitsfront " !

Der blaue Strahl
Roman von L . S . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt vin Hermynia Zur Mühlen .
t Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M .

35 ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Der Inder zog eine Schachtel Streichhölzer aus der Tasche .
Der aridere Mann , der neben ihm sab und noch kein Wort ge¬
sprochen batte , beugte sich vor . Ein scharfes Klirren ertönte . Der
Inder schrie auf , da er an seinen Händen die Festeln sah . Er
wollte sich erheben , doch drückte ihn Johnsons starker Arm auf den
Sitz zurück. „Bleiben Sie ganz ruhig , mein guter Freund , die
Polizei möchte Sie gerne in der Nähe sehen . Hier in England ist
es nicht Sitte , junge Damen zu entführen , auch wenn dies viel¬
leicht in Ihrer Heimat so üblich ist .

"
Die dunklen Augen unter den hellen Wimpern starrten die

beiden Männer an . Dann sank der Gefangene in seine Ecke zurück,
stierte düster vor sich hin . Johnson nahm seinen Revolver in die
rechte Hand und schlang den linken Arm unter den des Inders .
Inzwischen hatte Clark dem zitternden Mädchen die Festeln ab¬
genommen . Sie blickte ihn mit geweiteten , erschrockenen Augen an .
Da erst besann er sich, rib den kleinen hellblonden Schnurrbart und
die blonde Perücke ab . Winifred sab ihn an . „Herr O 'Keefe !"

„Ja , Liebste," entgegnete er beruhigend . „Sie sind in Sicher¬
heit . Alles ist in Ordnung .

" Und er streichelte beschwichtigend
ihre Hand.

, Sie starrte ihn noch immer an , unfähig , die Wahrheit zu er¬
tasten, dann warf sie einen scheuen Blick auf das dunkle, drohende
Gesicht des Inders und wurde ohnmächtig.

O ' Keefe zog heftig eine Cognakflasche aus der Tasche und labte
das Mädchen. Nach wenigen Minuten gewann sie die Besinnung
wieder , lächelte dem Reporter dankbar zu.

Das Automobil hielt vor Briar -Manor . O 'Keefe half Winifred
beim Aussteisen . Johnson blieb mit dem Inder im Automobil .

Da die Dienerschaft Winifred wiedersah , herrschte grobe Freude
im ganzen Haus . O 'Keefe gebot einem der Mädchen, Fräulein
Cardiff sogleich zu Bett zu bringen und die Nacht über b- - :T”
»u bleiben . Er versprach , am folgenden Tag zu kommen, nahm
von Winifred Abschied und fuhr mit Johnson und dem Jnc -er k - uj
der Polizeistation .

Der Inder wurde in eine Arestzelle gesperrt , und die beiden

Nr. 2^

Beginn - es Brotwuchers
Ungerechtfertigte Mehl- und lSrotpreije ✓ Mer verteuert das tägliche Brot -

Die Landwirtschaft klagt über Abschwächung der Ge¬
treidepreise und verlangt Aktionen, um die P r c i s e i n d i e-
Höbe ru setzen . Leidtragende einer solchen Aktion wären nach
Lage der Dinge nur die Verbraucher . Diejenigen , die bis jetzt
von dem Rückgang der Eetreidcvreise garnichts gehabt haben , wür¬
den durch die verlangte Stützungsaktion neu belastet werden.

Schon jetzt gebt durch das deutsche Volk eine starke Beun¬
ruhigung über die steigenden Preise ; das ist natürlich .
Der Roggen wird beute pro Doppelzentner mit 2 2 Ji be¬
zahlt . Das Brot , das aber aus diesem Doppelzentner Roggen
hergestellt wird , kostet 4 8 Jl . Es werden heute auf dem
Wege vom Erzeuger zum Verbraucher Aufschläge
genommen , die nicht zu rechtfertigen sind . Die über¬
setzten Aufschläge beginnen aber schon mit dem Verkauf des
Mebles an den Börsen, wie folgende Zusammenstellung zeigt :

August 1913 : August 1927 : Anfang
, ( in Mark ) Sept . 1928 :

Roggenvreis 18 .32 22 .48 22 .25
Roggenmehlpreis an der Börse 20.98 32.23 30.75

Aufschlag 28,8 % 43,5 % 38.2 %
Es ergibt sich ein Aufschlag von über 38 Prozent gegenüber

nur ungefähr 28 Prozent vor dem Kriege . Der Aufschlag ist auch
gegenwärtig etwas geringer als im vorigen Jahre . Aber schon beim
Bäcker ist es gelungen , den prozentualen Aufschlag zu
verdoppeln . Wir geben darüber folgende Zusammenstellung :

August 1913 : August 1927 :

Roggenmehlpreise an der Börse
Roggenmehlpreis beim Bäcker

Aufschlag
Der Mehlvreis beim Bäcker

29 .98
28 .99
23,9 %
steigert

( in Mark )
32.23
37.99
14,8 %

Ae» '
8 ? -

uciifi sich gegenüber "
gjahr um gut 2Ji . Der Aufschlag erhöhte sich um rund 100 ^

dein

Wie sich diese Aufschläge auf den Roggenbrotvreis auswirK"'
folgende. Tabelle :

August 1913 :

Roggenmehlpreis beim Bäcker 28.99
Roggenmehlpreis im Kleinhandel 29.99

Aufschlag 11,5 %
Einem Anfangspreis (Preis für ein _

von 22 Jt steht ein Endvreis (Preis für das Brot , das a "^ ■J-rtot
Doppelzentner hergestellt wird ) von 48 M gegenüber. «

j
5 .

Mehl beim Bäcker nicht verarbeitet , sondern verkauft, F

I '"> P
August 1927 :

( in Mark ) ®cM ' nbi
37.99 ,g

'
o« k> Ine

47 .00 AO - erl
27 % L>

Doppelzentner '

sich sogar ein Endvreis von 50 M.
Diese Berechnungen zeigen , woher die Teuerung in ~'

jj ^
land kommt . Wenn man nicht in der Lage ist, die unbett^

D e s SScAufschläge zu beseitigen, so mutz jede Erhöhung
treidevreises eine Verteuerung des Bro
zur Folge haben . Die Arbeiterschaft muß jede jC 1'
aktion ablebnen , solange sie nicht die Gewißheit bat , da
solche Maßnahmen der Brotvreis nicht weiter in die

? Sc

!? 'Ln

C5*f tüfii' S «

i[t bivuttMiuumtu uiu -ji wcuu m vt « sdt** ü

Gemeinschaft rechts - und links -
radikaler Putschisten

In der Münchener Polizeidirektion wurde vor we¬
nigen Tagen ein geheimnisvoller Paßdieb stahl ver¬
übt . Die „Münchner Post" hat dazu folgendes erfahren :

„Litauen steht seit Monaten unter dem Druck linksradi¬
kaler , offensichtlich von Moskau - unterstützter , in den letzten
Wochen zu offenen Putschversuchen ausgearteten politischen Um¬
trieben . Seit Monaten ist nun dort der Führer des Frei¬
korps Oberland , der Hauvtmann a . D . Bevvo Römer -Mün¬
chen im Lande und in diesen linksradikalen Kreisen politisch tätig .
Römer ist fanatischer Nationalbolschewist . Als Oberland -
führer bat er seinerzeit die kommunistische Zeitung in
München finanziert . In Oberschlesien hat er eng mit den
polnischen und deutschen Kommunisten zmammengewirkt . Der in
Schlesien mit ibm zusammenarbeitende Vertreter der kommunisti¬
schen Partei Deutschlands , der damalige kommunistische Abgeord¬
nete Otto Graf und der beute noch eine beträchtliche Rolle im
kommunistischen Lager spielende Otto Thälmann erhielten
außerdem aus der Kasse der Nachrichtenabteilung
Oberland ( auch Femeorganisation genannt ) persön¬
lich namhafte Zuwendungen . Nach seiner Entfernung
aus dem Freikorps Oberland ging die Führung in die Hände des
Tierarztes Weber über . Römer wurde vertraut im Reichs¬
wehrministerium und schließlich eine Art Privatangestcll -
ter in diesem Ministerium . Als solcher war er noch in der letzten
Zeit Dr . Geßlers tätig . Sofort nach Eröners Amtsantritt dürfte
er dort entfernt worden sein . Bald darauf trat er in Litauen ein.
Zum mindesten vor einigen Wochen ist er noch in Litauen politisch
tätig gewesen .

Es besteht gar kein Zweifel , daß diese Tätigkeit wieder im
Zusammenwirken init Moskau nur nationalbol¬
schewistischer Art sein kann. Irgend eine Verbindung Rö¬
mers mit deutschen Stellen oder gar Behörden ist wohl völlig aus -
geschlosien . Aber es liegt nahe , ja fast sicher , daß die bei dem
Einbruch in die Münchner Polizeidirektion unlängst erbeuteten
Pässe und Paßsormulare auch für , ja sogar nur für die litauischen
Umtriebe bestimmt gewesen sind . Der nationalbolschewistische Rö¬
mer hatte seinerzeit seine Vertrauensleute und Angestellte auch in
der Münchner Polizeidirektion ebenso gut wie später noch in den
Büros des Herrn Dr . Eeßler . Gewisse Kennzeichen sprechen dafür ,
daß beute noch dieselben politischen Fäden von der Ettstrabe zu den
Bolschewisten Moskaus laufen . Auch ist es der ganzen Sachlage

nach lächerlich , anzunehmen , daß der bekadnnte Einbruch ji fi
diebstahl von anderen Elementen ausgeführt sein könnte ,
mit den Lokalitäten bestens vertrauten Agenten oder Kühe pttbu
auch jetzigen Angestellten der Münchner Polizei selbst .

"

Zulassung des Volksbegehrens
Berlin , 5 . September (Funkdienst) . Die Juristen der a

_ CV»_CT- „ 1_ V . .. CM ' J-. _ *_ _ <1 r Jl . «TM/»MÄ+rtfl j'1 .digen Ressorts der Reichsregierung haben sich am Dienstag
verfassungsrechtlichen Seite des kommunistischen ^ £ '“No
_ _ Zulassung eines Volksbegehrens befaßt .
überein , d«m Reichsminister des Innern die Zulassung ^
schlag zu bringen . Der Reichsminister Severins , der nach
Abwesenheit von der Reichshauptstadt am Freitag nach

wie es anfänglich geplant war , noch eine Entscheidung des

riickkehren wird , dürfte nunmehr den kommunistischen
md "ii 3*®u:sich aus als der allein zuständigen Instanz entsprechen und. idung des

Ministerkabinetts herbeiführen , sondern die einzelnen Minister jj,
'
J

über seine Absichten informieren . In diesem Falle lvird U
sichtlich die amtliche Mitteilung über die Zulassung des
gehrens schon Anfang der nächsten Woche erscheinen ,
lichen Listen zur Einzeichnung können jedoch erst 14
dieser Bekanntgabe aufgelegt werden . Sie liegen nach de
über den Volksentscheid 14 Tage aus .

Nenderung des Schlichtungswesens

- 8 d
Ä» d.

.
>

» erlist bie '

Reichsarbeitsminister Wissel ! hat die Spitzenverbünd-

Arbeitgeber und Arbeitnehmer für Mitte Oktober zu eine*
„ j1

erenz eingeladen , in der das Problem des Schlich §
t A r i%W Ä f>11frtrttrtTf ( MIAI'SitH frtff fPl > lirti . .??!wesens aufgerollt werden soll. Er hat ferner die beten

ganisationen aufgefordert , ihin zuvor ihre Stellungnahme > .
darzulegen und vor allem über ihre Kritik hinaus Bester
Ichläge auszuarbeiten .

Fort mit den Kommunisten ^
british

vo>d i
die

London, 4 . Sevt . Der in Swansea tagende
jchaftskongreß nahm mit überwältigender Mehrheit eine
band der Eisenbahner vorgeschlagene Entschließung an,
Generalrat der Gewerkschaften aufsordert , Schritte zu un*Cl

„,c ! | ^
um die kommuni st ischen Elemente aus der 8

ichaftlichen Bewegung auszuschalten . _

>e
»Ol

3 .

0
i All

Männer kehrten heim , müde und abgespannt , doch höchlichst er¬
freut über den Erfolg ihres Unternehmens .

d«rm

Am folgenden Morgeti läutete O 'Keefe gegen zehn Uhr an
der Haustür von Briar -Manor . Der Diener starrte den kahlköpfigen
kleinen Mann , der Fräulein Cardiff zu sprechen wünschte , erstaunt
an und erwiderte , das Fräulein liege noch zu Bett und könne keine
Fremden empfangen . Der Reporter lächelte und sagte, er habe eine
wichtige Botschaft von Herrn O 'Keefe .

Ein Stubenmädchen führte ihn in Winifreds Zimmer . Das
Mädchen war noch blaß und überreizt , sie fuhr mit einem Schrei auf ,
da ein fremder Mann ibc Zimmer betrat . O 'Keefe wartete , bis sich
das Stubenmädchen entfernt batte , trat dann ans Bett und sagte
mit seiner natürlichen Stimme :

„Guten Morgen ".
Sie blickte ihn scheu an , streckte dann schüchtern , zögernd die

Hand aus . „Herr O 'Keefe?" ‘
„Ja . Nun , wie fühlen Sie sich nach dem gestrigen Abenteuer ?"

„Ganz wohl , bloß etwas müde. Oh , Herr O 'Keefe , wie kann
ich Ihnen danken? Sie haben mir das Leben gerettet . Gott weiß,
was diese furchtbaren Menschen mit mir getan hätten .

"

„Reden Sie nicht mehr davon"
, erwiderte er beschwichtigend .

„Nun wird alles gut werden .
"

„Und Allan ?" fragte sie .
„Ich hoffe , in wenigen Tagen seine Unschuld beweisen zu

können. Versuchen Sie sich zu erholen , damit Sie frisch und rosig
sind , wenn er aus dem Gefängnis entlasten wird .

"
Ihre Augen füllten sich mit Tränen . „Sie sind der beste Mensch

der Welt ; weshalb sind sie so gut zu mir ?"
Er warf ihr einen seltsamen Blick zu und lächelte ein wenig

wehmütig . „Man kann nicht anders , als gut zu Ihnen sein , Sie
liebes kleines Mädchen. Jetzt aber muß ich fort , habe viel zu tun .
Bleiben Sie heute liegen , um sich ordentlich auszuruhen .

"
Auf dem Heimweg überlegte er lange , gelangte dann zu dem

Ergebnis : ja , ich werde von den Toten auserstehen, habe es satt ,
als dicker Mann herumzulausen .

Daheim nahm er die Perücke vom Kopf, wusch sich die Schminke
ab und zog seine gewöhnlichen Kleider an . Dann ging er ln
seine Redaktion . Seine Kollegen starrten ihn an , als sähen sie einen
Geist. „Wir glaubten , Sie seien tot !"

„Sehe ich aus wie ein Mensch , der hingeht und auf der Straße
stirbt ?" fragt er empört .

Der Chefredakteur lachte , dann jedoch wurde er ernst. „Hören
Sie , O 'Keefe, ich bin mehr vorsichtig als nachsichtig gewesen, aber

$
Äc

haben wir eigentlich heute ?" fragte er. <,<
Crane lachte . „Nicht einmal das weist du? r ^ aeit UjJ

O 'Keefe runzelte die Stirne . „Den 31. In drei ^Rätsel gelöst sein , muß es sein. r „ dich- ,/ >
,Crane , du sollst mir etliche Dinge erklären . "

^ tfje5ei
da er $Der Reporter verlieb das Zimmer , brachte, ou -

etliche tote Vögel mit , die auf Eis gelegen hatten - „ iati1
Crane verlor schier die Fastung . „Brian , du ^ für

verrückt . Jetzt spielst du schon mit toten Vögeln, ^ J ' Ä ,
Sinn hat das ? Ich dachte , wir würden ernst rede zM t(it

„Mir war in meinem ganzen Leben noch nie so t t
'w ^

O 'Keefe ruvfte einem der Vögel die Federn on® jjn
ihn ve« | ,\kleinen kahlen Körper seinem Freund , der

angeekelt , in die Hand nahm.
„Siehst du die blauen Flecken ?"
„Ja ; woher stammen sie ?"
„Das ist es gerade , was du mir sagen

grobe Anzahl dieser Vögel in der Nähe eurer
Was kann sie getötet haben ?"

Crane betrachtete aufmerksam di« kleine — ^
leicht ^die Kälte .

"
r Herder*

**

6
^

Page

0K&

*r

es ist wirklich an der Zeit , daß Sie aufbören , die Zeitung
vernachlässigen. Wir kommen ohne Sie nicht aus .

"

„Und wenn ich nun wirklich gestorben wäre . -» ri*
Der Chefredakteur zuckte die Achseln : „Mit Ibnen

anzusangen ."
'

„Ich weiß, daß Sie wirklich äußerst gütig waren ,
nur noch ein paar Tage Geduld , dann bekommt b**

» e'
Freiheit " eine Sensation , daß er in einer Million EreM j,
sttzt wird ." den

O 'Keefe kehrte heim, schrieb an Crane und ^ *n le
durch einen Boten an den Chemiker. Dann zos gßeifs

a V ^
sten Lehnstuhl vor den Kamin und vergrub sich in die 4, H
Chemie. f iSt

Nach einiger Zeit erschien Crane und war ,, r ’ . fc tt <j ’ - 11(os
Freund gesund und unversehrt anzutreffen . „Nun , ' -^llen - b
weit hast du das Rätsel gelöst ? Ist etwas Neues

„Ja .
"

^ JiS
„Erzähle .

"
be® 3,1 > “

O 'Keefe starrte seinen Freund an . „Welchen 4.a» . 8
wir eigentlich heute ?" fragte er. - -- lloel

&SS

Stil

„Nein , es ist nicht besonders kalt gewesen
das Erflieren keine blauen Flecke."

(Fortsetzung folgt)



$• 207 Volksfreund . Mittwoch , 5 . September1928 Seite 3

t

Hafigefang
des Stahlhelms
Bleibt Hindenburg noch Ehrenmitglied ?

Sonntag tagte in F ü r st e n w a l d e der branden -
«... w

'■ Landesverband des Stahlhelms . Die Tagung
JS-ftder Verlesung einer Stahlhelmbot -

*n **cr es “ ’öttlidj heißt :
hassen mit ganzer Seele den augenblicklichen

l ^ t ? " " tbau , seine Form und seinen Inhalt , sein
:fen, ** uitö sein Wesen . Wir hassen diesen Staatsaufbau ,

«i» m nicht die besten Deutschen führen , sondern weil in
I)» , tIamentaI *smus herrscht , dessen System jede ver -
l,, .tung so olle Führung unmöglich macht . Wir

zg.v ? iesen Staatsaufbau , weil er uns die Aussicht versperrt ,
h>

"dechtetes Vaterland zu befreien und das deutsche Volk
Kt ^ erlogenen Kriegsschuld zu reinigen , den notwendigen
«ock r Lebensraum im Osten zu gewinnen , das deutsche Volk

tf t.??brhaft zu machen , Landwirtschaft , Industrie . Gewerbe
1 «.̂ werk gegen den feindlichen Wirtschaftskrieg zu schützen

. -ck 11« ? , lebensfähig zu gestalten . . . . Indem wir offene
l* sichtslose Gegner des heutigen voliti -

- tei ? ft £ m s sind , bekämpfen wir zugleich alle diejenigen
, J ®«oiKn , Gruppen und Einzelversonlichkeiten ,
•scK hehaupten , au ? unserem weltanschaulichen Boden zu ste-
>e s ” jederzeit bereit sind , für einen wirtschaftlichen oder oo-

^ i! ^ -vorteil unter dem Vorwände „um Schlimmeres zu ver-
~i0 * niöten Kompromiß ,mit dem von uns bekämpften System zu

Diesem Ton geht es weiter ! So weit wir uns entsin¬
nte». u , » er Reichspräsident heute noch Ehren -

> ed des Stahlhelms . Gedenkt er, diese Mit -
$ Mit auch jetzt noch aufrecht zu erhalten ? Kein Zwei-

sich diese Botschaft nicht zuletzt gegen ihn alszu»
' “L

* ! v r äsen t
~
a n ten des <- y st e m s

"
richtet, das der

^ IC>1 v . <.. . < r _ ^ . i _ crr>- rr ^ -*

:r äfj
g I» 11! -
2l »tf*

J
(

„ m
^Äer Kundgebung hat ein H o h e n z o l l e r n s p r o h-

' Ä ' d-^ rinz August Wilhelm terlgenommen . Dre
Un8 selbst ist von der Bevölkerung teilnahmslos , ja

,1 -Mern Widerwillen angesehen worden . Prinz August
«i von Preußen begegnete offener Feindseligkeit der
!Ht,

" Ung , die ihm ihre Entrüstung drastisch zum Ausdruck

Tagung war eine faschistisch -monarchistische Kund-Die
& t&?e£en die Republik vorausgegangen , an der sich sowohl

cl"
6oL

'a ‘en Wehrverbände als auch der Stahlhelm beteiligte .
Kgesang gegen die Republik ist der Ausdruckdes gemein-
V ~n Haffes dieser Verbände gegen die Verfaffung.

,»»K ?- H.aßgesang haben fick, wie man aus dem „Zungdeut -
'

i die Landesverbände Pommern , Berlin und
ä"£ ,i

Mrk des Stahlhelm vollinhaltlich angeschloffen . Sie
•x ai betont , daß man im Stahlhelm eine
tu " i

-- und verfassungsfeindliche , mit dem
ißtcj : i . " ken an einen Putsch spielende Organi -
schr»" Ziehen soll . Unter diesen Umständen muh mit
« t»*

itz ^ chdruck darauf aufmerksam gemacht werden , dah
Präsident v . Hindenburg Ehrenvorsitz en -

si
' ^ ser Organisation ist , und dah ferner eine

Abgeordneten der deutschen Bolks -
Jw l

Dieser Organisation angehören .
d >« j,,i.

H^ngesang von Fürstenwalde ist in der völkischen
& Adelnd begrüßt worden . Das Organ des Herrn Gräfe
i

^

cio *1

pera*’

!st

4T

V

^ burgifche Stahlhelm bis aufs Meffer bekämpfen will .

^ §rontsoldatentag
ffpublik und ihre Verfaffung , ist ein Sympton für eine
«Mlisierung des Stahlhelms . Der Frontsol -

* Murde — wie sich nachträglich herausstellt veranstal -
a den in der Landsmannschaft Kurbrandenburg zusam -
„ „ , <^ offenen Organisationen Adler , Wehrwolf , Königin

i jMter Adler und Wehrwolf Ostmark. Es war eine Ver -

in
® Don ^et Republik feindlichen faschistischen Wehrver -

und die Botschaft des Haffes gegen

3u? Geschichte - er Mongolei
letzten Nachrichten aus dem fernen Osten haben sich

Mongolen und Mandschuren bestehenden Spannungen
^ ^eivitzt . Die Mongolei wird deshalb in den euroväi -
tzMfiienkreis einrücken . Sie gehört zu jenen gebeimnis -

^M °ern Zentralasiens , aus denen nur selten eine Kunde
;\ e Luttb Sitten ihrer Bewohner zu uns dringt . Einst war

in
°nsolei ein Teil des groben chinesischen Reiches. Aber

» Zerfall Chinas erklärte sich im Rahmen der chinesischen
, i 1 lvsenannte äußere Teil der Mongolei als selbstän-

Der an Nordchina angrenzende südliche Teil der
per sogenannte äußere Teil der Mongolei

t>e» Der an Nordchb ,
^ n lvgenannte Innere Mongolei , die seit Jahr -

chinesischen Bauern kolonisiert worden ist , blieb nachein <v « uumi luiuiiu
A 1 -»e,l des chinesischen Reiches.

fPj ! Land der Mongolei trägt noch beute den Charakter
iP Äi «

n Kulturen des fernen Ostens . Von allen Seiten her
? i>MWauern von Gebirgen und den unendlichen Sand -
i? Gobi umgeben , ist es völlig von allen Einflüssen"" Uren verschont geblieben . Im Mittelalter bildeten

’ 4 JJ 'Xte»1611 Reiterscharen der Mongolen , die ganz Asien über-
- tu»r+,Mjib weit bis Europa vordrangen , den Schrecken der

pichen Kultur . Erst in der Schlacht bei W a h l st a t t
V &W le öwar über den deutschen Ritterorden einen furcht-

h i (Vh ,
Qu^ für sie verlustreichen Sieg davontrugen , wurde

zsi »*"
harsch E„de gesetzt. Aber die Söhne des großen

i C Jan» ban . der die getrennten Stämnke geeinigt batte ,
to«^ « ^ Kalifat Bagdad unterworfen , Rußland .

*** ° Deutschland in Schrecken gesetzt. Im 14 . Jahrhundert
^ -neich durch innere Streitigkeiten . Noch einmal kam

IV SliJ c *n neues Aufleben eines mongolischen Reiches, das
wi» VJ . tyte 1'teI* und Vorderasien erstreckte , aber nach dem Tode

;-ev z;̂ erfiel auch dieses zweite Mongolenreich . Heute nun
jt >>Mbk ^

°ch
' ommen jener Mormolen des Mittelalters , die einstwM leiiKi iauuBUieii a»uutiuua » ) uik euifi

tjä ®‘
n 5 Stei,

» t« zum Schwarzen Meer fast das ganze südliche Asien
f e» Rijs zl . von den Lrinnerungen an jene Zeit . Sagen vom

aMUgis -Lhan ziehen
an jene Zeit . Sagen vom

^ ■/ •«ais !\nuii siewen durch Steppe und Wüste und am
" ieuer fitzen geduckt die Mongolensöhne und wagen

wKis ^?)auen > wenn im Sturmgebraus die Reiter des gro-
‘ 2 ^ 0* *

an durch die Wüste ziehen. Auch die Revolution
ji ^ te kein rechtes Erwachen . Zwar errang die äußere

^ W e Selbständigkeit unter dem sogenannten
Ner > butuchtu . neben dem als höchster kirchlicher

lebenden
« u i u w r u , neoen oem ais ooiylrer kirchlichei

Buddhismus der Dalailama stand. Diese Feu >
^ ,

'jej^ We Anschluß bei Rußland . Lange bildete die
Streitobjekt der russischen und der chinesischen Regie-

^ ' »u
t» l3 erkannte China die Selbständigkeit der äußeren
">e ein Schutz - und Trutzbiindnis mit Rußland ge-

? ^ Selpi ? .̂brend Rußland die Herrschaft Chinas über die in-
ieinerseits anerkannte . Die russische Revolu -

»?uch Mongolei neue schwere Erschütterungen und
^ ty s?^ vje . Erst suchte der Cbutuchtu wieder Anschluß
M fWei

'J??ocn und die Sowjetregierung konnte sich nicht um
V ^ f 'jmmern , da sie durch innere und äußere Kämpfe zu

' Itin ^ genommen war . Aber auch in China fand der
* Stütze , auch hier tobte der Sturm , der ganz Asten

sieht darin eine Kundgebung der Soldaten gegen die Zivilisten .
Die Zivilisten — das sind die Regierung und die Vertreter des
Staates . Die „Soldaten " — .das sind die jungen un¬
reifen Bürschchen , die von den Drahtziehern der Wehr¬
verbände benutzt werden . Diese Selbstcharakterisierung trägt
dazu bei , das Ziel der rechtsradikalen Wehrverbände und vor
allem des Webrwolf in das rechte Licht zu rücken. Was sie
wollen , das ist die Diktatur des Kommis st iefets
über das Volk , die militärische Zwangsherrschaft
gegen die Demokratie . Uns scheint das Treiben
dieser Leute ist gemeingefährlich , und es wäre an der
Zeit , dah die Stellung des Reichspräsidenten zu ihnen end¬
lich einer Revision unterzogen würde . Was die Volkspartei
anbelan 'gt , so mag sie die Frage selbst klären , ob sie die zwie¬
spältige Stellung zur Republik und Verfaffung weiter aufrecht
erhalten will , die durch die Teilnahme st» vieler prominenter
Volksparteiler im Stahlhelm hervorgerufen wird .

Zur Lage in Meriko
Mexiko Eity , 5 . Sevt . (Funkdienst .) Die Erklärung des meri -

kanischcn Präsidenten Calles bat im ganzen Lande einen
äußerst starken Eindruck gemacht. In seinen Ausführungen vor
dem Parlament bat Calles u . a . betont , daß in Anbetracht der
vorgeschrittenen Zeit nur die Wahl eines provisorischen Prä¬
sidenten in Frage kommen kann. In diesem Satz liegt der Schlüs¬
sel zur Lage. Gelingt es diesem Präsidenten unter der stillen
Mithilfe von Calles eine friedlich « Entwicklung des Landes
zu sichern , dann dürfte das außerordentlich gewagte Experiment
des gegenwärtigen Präsidenten als geglückt zu betrachten sein . In
diesem Falle wird für Mexiko das demokratische Regime be¬
ginnen . Gelingt es nicht , dann wird nichts anderes übrig bleiben,
als auf dem bisherigen Wege die Regentschaft auszuführen .

Aus unterrichteten parlamentarischen Kreisen verlautet , daß
die Wahl des provisorischen Präsidenten noch im September vor-
genommcn werden und nicht , wie anfangs vorgesehen, auf 2 Jahre ,
sondern nur auf ein Jahr begrenzt sein soll. Infolgedeffen wer¬
den im Juli 1929 die endgültigen Wahlen stattfinden , so daß der
neugewählte endgültige Amtsnachfolger von Calles im Dezember
1929 sein Amt antreten wird . Als aussichtsreichsten Kandidaten
für die provisorische Präsidentschaft werden neuerdings der Gou¬
verneur Peret Trevino und der gegenwärtige Innen¬
minister Portes Eil genannt . Beide sind Persönlichkeiten,
die sich um die innere Verwaltung grobe Verdienste erworben
haben und in engster Verbindung mit Calles stehen . Man erwar¬
tet deshalb , daß durch die Wahl des einen oder anderen die Pläne
des gegenwärtigen Präsidenten gefördert und Mexiko im Wege
der friedlichen Entwicklung langsam zu einem demokratischen
Staatswcsen gestaltet wird .

Handelsminister Bokanowski , der am Sonntag in Toul einer
Flugzeugkatastrophe zum Opfer fiel.

« 52

mit seinen gewaltigen Völkerscharen im Jnijersten aufwüblte . Erst
nach 1921 drang die bolschewistische Agitation auch in die Mongol «
vor . Der Chutuchtu wurde gestürzt, eine mongolische Volks¬
republik ausgerufen , die sich dem Bunde der sozialistischen
Sowjetrepubliken anichlob. Die Sowjetrcgierung ist zur Zeit
eisrigst bestrebt , das wieder zum Nationalbewubtiein erwachte Volk
in die Errungenschaften der modernen Kultur einzuführen . Die
Mongolei gehört wieder der Geschichte an und wird vielleicht in
einigen Jahrzehnten wieder eine wichtige Rolle spielen.

Alljährlich wird in der Mongolei das große N a t i o n a l f e st,
das Radom , gefeiert . Es ist das Fest der Erinnerung an die
grobe Zeit des Dschingis-Cban , da Mongolens Horden die Welt be¬
herrschten. Grobe Wettkämpfe im Ringen , Bogenschießen und
Pferderennen werden veranstaltet . Früher war dies Nationalfest
die Gelegenheit für das Zusammentreffen aller mongolischen
Stämme . Aller Streit ruhte , Volksversammlungen wurden abge¬
halten , jeder Stamm zeigte und pries seine Kriegsbeute , neue
Kriege wurden belchloffen . Auf diesem Fest führt nun neuerdings
die Sowjetregierung den Mongolen die Errungenschaften
der neuesten Kultur vor. Auf dem Radom sahen die Mongolen zum
ersten Mal elektrische Lampen und den Telephonavvarat . Zehn¬
tausende von Mongolen und Mongolinnen sind zu dem groben Fest
zusammen geströmt. Acht Tage lang dauern die Wettkämpfe , die
im Angesicht der heiligen gelben Fahne durchgeführt werden , in
die nach ocr Tradition und Sage von jedem gefallenen Feinde und
jedem im Krieg gefallenen mongolischen Reiter ein Stück des Her¬
zens eingenäht ist.

Oas Museum für Völkerkunde
tu ckarlsruhe

Im Jahre 1919 schlossen sich im Sammlungsgebäude am Fried -
richsvlatz in Karlsruhe die Läden des unteren Stockwerks auf dem
rechten Flügel . Die Sammlungen für Altertum und Völkerkunde",
die dort untergebracht waren , batten aufgehört zu bestehen. Ihr
Inhalt wurde gleichzeitig mit dem des Kunstgewerbemuseums nach
dem Schloß verbracht , um dort zum „Badischen Landesmuseum" zu¬
sammengefaßt zu werden.

In den alten Räumen indeffen verblieben die mannigfachen
Gegenstände der Sammlung für Völkerkunde, etwa die Hälfte des
ehemaligen Museums umfassend. Diese Gegenstände bildeten ein
Problem . Auf der einen Seite nämlich kann man seststellen , daß
die Völkerkundlichen Sammlungen sich beim Publikum einer gewis¬
sen Beliebtheit erfreuen , da sie der Wißbegier und Phantasie stets
reichlich Nahrung gaben ; vor allem die I u g e n d ist für dieses An¬
schauungsmaterial sehr empfänglich. Hinzu kommt , gerade bei den
Beständen der Karlsruher Sammlung ein historisches Mo¬
ment : die Zeit , wo Deutschland in Afrika , in der Südsee, in Asien
Kolonialmacht war , hat hier ihren Niederschlag gefunden , und mit
ihr sind .Erinnerungen verknüpft , die manchem teuer Seblieben sind .
Ein dritter zu erwägender Gedanke ist der , daß beim Fortschreiten
der Zivilisation der Bestand der primitiven Kulturen mit geradezu
rasender Schnelligkeit vernichtet wird und damit ein wichtiges Ma¬
terial der Menschenkunde, der Psychologie, der Geschichte der Tech¬
nik und der Religionsforschung uns unter den Händen entschwindet.
Aus diesen Gründen wird man sich stets nur schwer entschließe »

Oie Scheu eines Van-enführers
Dieser Tage hatte Hitler seine Unterführer aus dem

ganzen Reich nach München „befoolen"
. Die Tagung , die als Er -

satz für einen ordentlichen Parteitag gedacht war . fund von Anfang
bis Ende hinter verschlossenen Türen statt . Dag Bedürfnis nach
einem öffentlichen Rechenschaftsbericht batte weder der grobe Adoli
noch einer seiner Nachläufer . .

Aus einem dürftigen Bericht des Münchner Natlonasiozia -
listischen Blattes , das sich im wesentlichen natürlich auf Reden Hit¬
lers beschränkt , ist lediglich zu entnehmen , daß nach einer Aeußc-
rung des Schatzmeisters im nächsten Monat mit einem Mitglieder
stand von 100 090 zu rechnen sei und die verrechneten Jahresein
nahmen sich auf 275 000 M. beziffern. Beide Angaben sind u . E
unglaubwürdig . Wo sollen die 100 000 Hitlerianer Herkommen /
Selbst wenn sie vorhanden wären , müßten die eingehendest Bei¬
träge bei einem Monatsbeitrag von 80 Pfg . pro Kopf jäbrliä
Hunderttausend « von Mark ausmachen. Also irgend wo stimm',
etwas nicht , und eben weil innerhalb der Hitlerclique viel nicht
stimmt, weil sie aus Gründen der öffentlichen Moral weder Um
Mitgliederliste noch ihre Kassengebabrung der Oeffentlichkeit
unterbreiten kann, yat sie es vorgezogen, ihre Tagung hinter ver-
schloffenen Türen abzuhalten . Auch eine Partei !

Wie in polen Kommunisten
bekan-ell werden

Warschau, 4 . Sevt . ( Eig . Draht .) Die polnischen Behörden
gehen neuerdings wieder außerordentlich scharf gegen die kommu¬
nistische Bewegung vor . Es vergeht fast kein Tag , ohne daß in
Warschau oder einer anderen Stadt nicht kommunistische Organi¬
sationen aufgelöst und ihre Mitglieder verhaftet werden . In den
Gefängnissen wird gegen sie in geradezu unmemschlicher
Weise vorgegangen . Vor einigen Tagen protestierte eine Anzahl
kommunistischer Gefangener gegen die ihnen zu Teil werdende Be¬
handlung durch einen Hungerstreik , der 5 Tage . andauerte , und den
die Gefängnisleitung schließlich unter Hinzuziehung der Polizei
durch „radikale Maßnahmen " beendete. 23 junge Burschen wurden
so schwer verprügelt , daß sie , als . sie später in ein anderes
Gefängnis überführt wurden , kaum einen Schritt tun konnten.

Dieser Tage ist wieder ein klassisches Urteil gegen einen kom¬
munistischen Gelehrten gefällt worden . Der Assistent der Krakauer
Universität Dr . Jascunski , ein 26jähriger , viel versprechender Ge¬
lehrter , wurde wegen seiner Zugehörigkeit zur kommunistischen
Partei zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Jascunski gab in der
Vernehmung zu , Mitglied der kommunistischen Partei zu sein, er¬
klärte jedoch , weder Organisationsarbeit zu leisten, noch Funktionär
zu sein . Das Urteil hat in Warschau auch in jenen Kreisen , die
der kommunistischen Bewegung keineswegs sympathisch gegenüber
stehen , großes Befremden erregt .

Rücktritt Ses bulgarischen Rabinetts
Sofia , 4 . Sevt . Da Ministerpräsident Liavtschew eine unver¬

zügliche Umbildung des Kabinetts unter Ausschluß des Kriegs¬
ministers Molker entschieden verweigerte , erklärten Minister Bu -
row , Christow und Buboschewski ihren Rücktritt . Ministerpräsident
Liavtschew hat darauf die Demission des Gesamtkabinetts einge¬
reicht .

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London, 4 . Sevt . Gegenüber der leichten Abnahme , die der

Bericht der letzten Woche feststellen konnte, verzeichnet der heute
ausgegebene Bericht wieder eine merkliche Zunahme der
Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der Arbeitslosen
beträgt darnach 13 2 0 0 0 0 . ein Mehr von 11 000 gegen die Vor¬
woche und von 260 739 gegen die gleiche Zeit des Vorjahres .

Militärgerichtsbarkeit im besetzten Gebiet
Vor den französischen Militär - und Kriegsgerichten

in Koblenz , Trier , Kaiserslautern , Landau und
Düren hatten sich nach einer Meldung des „B . T .

" aus Sveyer in
der Zeit vom 1 . Januar bis 31. Juli ds . Js . insgesamt 8 9 Deut -
s ch e wegen Vergehens gegen die Paragraphen der Rheinlandskom¬
mission und des Militärstrafgesetzbuches zu verantworten . Die in
dieser Zeit verhängten Strafen betrugen 20 Jahre Zuchthaus
15 I a h r e Aufenthaltsverbot , 16Jahre6Monate Eefäng -
n i s , 3532 Liark und 1091 Franken Geldstrafe . Diese Zahlen er¬
strecken sich jedoch nur auf die Fälle , die von deutschen Rechtsan¬
wälten vertreten worden sind .

können, eine völkerkundliche Sammlung aufzulölsn . Hinzu kommt,
daß gerade in den letzten Jahrzehnten Kunst und Kunstgewerbe
wichtige Anregungen aus dem Gebiet der außereuropäischen , sogar
der primitiven Kulturen schöpften . Leider bat man in den verflos¬
senen Jahrzehnten den völkerkundlichen Sammlungen in Karlsruhe
fo wenig wie anderen Sammlungsgebieten einen systematischen
Ausbau gegönnt . Weder steckte man sich vernünftige Grenzen , noch
bemühte man sich dann , die ausgedehnten Gebiete auch sackAemäß
zu repräsentieren — welch letzteres natürlich kaum zu machen war .
So sind auch die Sammlungen für Völkerkunde ein im Grunde un¬
organisiertes Gemisch von Kuriositäten geblieben ,
Wertvollstes und „Greuel " bunt durcheinanderwürfelnd , und schon
aus Mangel an Raum nicht imstande, einen annähernden Begriff
von den Kulturen , denen sie gewidmet waren , zu gewähren .

Für die N e u a u f st e l l u n g galt es nun einen Gesichtspunkt -
zu finden , der möglich machte , daß die Bestände einen logischen E
Gruppencharakter annehmen konnten. Unmöglich war es , irgend¬
wie weiter gesteckte wissenschaftliche Ziele zu verfolgen . Es
blieb nur übrig eine einerseits das breitere Publikum belehrende,
andererseits durch gute Qualität der Einzelstücke den Fachmann wie
den aus ästhetischen Gründen Anspruchsvollen befriedigende Samm¬
lung zu schaffen .

In den beiden ersten Sälen des nun eröffneten Museums ist
das bis zu einem vertretbaren Grade wohl gelungen . So wurde
die fast nur Melanesien und Samoa umfassende Südsee -
s a m m l u n g durch wertvolle polynesische und mikronesische Stücke
ergänzt . Australien — dieses für die Kunde der primitiven
Kultur so außerordentlich wichtige Gebiet — ist ebenfalls durch
Neuanschaffungen vertreten . Von Amerika war nur ganz wenig
vorhanden . Ein Ausbau in gröberem Umfang bleibt undenkbar .
Hier wurde daher besonderes Gewicht auf künstlerischen Wert der
erworbenen Stucke gelegt , und wie die Schränke mit peruanischen
Geweben und Töpfereien und den schönen Perlarbeiten der Prärie -
lndmner Nordamerikas zeigen, nicht ohne Erfolg .

Afrika war in den Sammlungen von vornherein recht gut ver¬
treten . Hier gelang es, noch gute Plastik und eine Reibe von Stük
len aus Abessinien zu erwerben , sodaß nun doch alle wichtigen Ee
biete irgendwie vertreten sind . Mangelhaft sind freilich die Be
stand« aus Aegypten und Nordafrika , wo das Bazarunwesen «ml
der Verkehr mit Europa schon früh wirklich charakteristische Stücke
zur Seltenheit gemacht haben.

Zum Schluß mag noch ein Wort der Herrichtung der Räume
gewidmet werden . Durch starken Baumbestand vor den Fenstern

§
durch die Lage nach Norden und Westen und durch einen unter sol

en Umständen doppelt hinderlichen dunklen Anstrich — an dem di^
eit obendrein nicht spurlos vorübergegangen war — waren die

Lichtverbältnisse des Museums die denkbar ungünstigsten
Schon aus diesem Grunde ,mußte ein Neuanstrich erfolgen , der denv
auch , wie erwartet , die Räume hell und luftig und zu einem ange¬
nehmen Aufenthalt machtö .

Die Abteilung Asien wird wohl noch geraume Zeit auf ihre
Eröffnung warten muffen. Wohl sind einige Gebiete hier nicht
schlecht vertreten , aber es ist ein Ding der Unmöglichkeit, Indien

'
ohne sein Kunstgewerbe , China ohne sein« hochbedeutende Keramik
Indonesien ohne seine Gewebe usw . zur Darstellung zu bringen .
Wenn ausreichende Geldmittel zur Verfügung stehen , wird sich auch
hier Ansprechendes erreichen lagen. Ludwig Moser .
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„Liebe Deinen Nächsten . .
Zwei empfehlenswerte Diener der katholischen Kirche

Aus Oberkirch wird uns geschrieben :
In dem weitbekannten Wallfahrtsort Zell -Harmersbach Herr¬

chen z . Zt . auf kirchlichem Gebiet trostlose Zustände. Die beiden
»eistlichen Herren , es sind dies Herr Stadtvfarrer D r . Peter und
ein Kaplan glauben sich scheinbar in jener Zeit zu befinden , in der
Folterwerkzeuge „ tägliche Eebrauchsgegenstände" waren . Es ist hier
»ämlich Dienstag und Freitag Schiilergottesdienst und so kommt
:s oft vor , das verschiedene Kinder entweder zu spät oder gar nicht
in den Gottesdienst kommen . Nun sind aber die beiden Geistlichen
am das Seelenheil des Kindes „sehr besorgt". Ja tziese Sorge
steigert sich ins „llnermebliche" und scheint nun den Seelsorgern
tatsächlich etwas von ihrem „Geist" genommen zu haben , denn sie
wenden nun zur Bekehrung folgende Methode an :

An den Tagen , wo Schülergottesdienst stattfindet , stellt sich der
Kavlan in der Nähe der Kirche hinter ein Haus und lauert auf die
»hnungslos den Weg zur Schule zurücklegenden Kinder . Kommt
nun ein solches daher , schiebt er aus seinem Versteck hervor und
schon sauben die Schläge auf das arme Geschöpf nieder . Das
ist die Tat des „Gehilfen"

, der folgt die Tat des „Meisters ". Im
Religionsunterricht der Schule, den Stadtvfarrer Dr . Peters er¬
teilt , erfolgt nun die weitere „Bearbeitung " dieser Kinder . In
seinem Wahn schlägt er Kinder , die nicht in der Kirche waren ,
derart , dab sie Schwielen haben . Kürzlich hat er einem Mädchen
ins Gesicht geschlagen , dab die Brille entzwei gebrochen
ist. Ein anderes Kind , dessen Körverbau ziemlich schwach ist und
dem Ruhe sehr gut tut , schlug er ebenfalls , weil es nicht im Gottes¬
dienst war , derart , dab es mehrere Tage nicht mehr auf den Rücken
liegen konnten Von den vielen Fällen sind nur diese zwei heraus -
gegriffen, weil hierbei den betreffenden Kindern die schwersten kör¬
perlichen Schäden hätten entstehen können. Bei der Ortsvolizei -
bebörde ist nun Strafantrag gegen Dr . Peter gestellt. Auch der Ge-
mcinderat bat sich bereits mit dieser Angelegenheit befabt und
wird nun diese Sache an die höchsten Instanzen weiter leiten . Was
lagen Kreisschulämt und Kultusministerium dazu?
Ich glaube , es wäre das Beste , man würde diese beiden Geistlichen
in eine vsychiatrische Klinik schicken und auf ihren „Geisteszustand"
untersuchen lassen ! Gustav Jchle , Duchdruckermeister .

Ititqtamm
Zogu I. an Wilhelm H.

Thron bestiegen

Bürgerliche Sittlichkeit »er

„Höhere" Schülerinnen und „höhere"
Sittlichkeitu. die „Herren der Sefellschatt "

Wir lesen im „Kirchlichen Anzeiger" für die evangelischen Ge¬
meinden von Dortmund und Umgegend in der Rr . 33 vom 12.
August folgendes unter der lleberschrift :

Sittliche Zustände.
Ein abschreckendes Bild von geradezu furchtbaren fittliche» Zu¬

ständen unter den gebildeten Mädchen gibt nach der „Allgemeinen
Evangelisch- lutherischen Kirchenzeitung" ein Dr . med . Harmsen im
vorigen Jahrgang der „Wohlfahrtspflege in der Rheinvrovinz " :

„In einer mittelgroben Stadt Norddeutschlands bemerkte die
Mutter eines Gymnasiasten an ihrem Sohne Krankheitserscheinun¬
gen, die den Arzt zur Feststellung einer Geschlechtskrankheitführten .
Der Ansteckungsberd lag in dem benachbarten Lyzeum der Stadt .
Es wurde daraus eine umsasiende gesundheitliche Untersuchung die¬
ser Anstalt durchgesetzt , und es ergab sich dabei , dab

ca. 70 Prozent aller Mädchen über 11 Jahre bereits
Geschlechtsverkehr

gehabt batten und ca . 15 Prozent geschlechtskrank waren . Ohne
diesen Fall verallgemeinern zu wollen, mutz er doch als Symptom
gewertet werden, und es kann nicht mehr an diesen Tatsachen vor¬
beigegangen werden . So stellt auch Professor Dr . Max Flesch in
Frankfurt a . M . öffentlich fest, dab

Geschlechtsverkehr und Geschlechtskrankheiten
bis zur Tertia hinab

auch in unseren höheren Schulen weit verbreitet sind . — Der an¬
geführte Fall zeigt übrigens eine für die Verhältnisse in der bür¬
gerlichen Gesellschaft bezeichnende Tatsache. Die Schülerinnen des
Lyzeums standen zunächst in näherer Beziehung zu jüngeren , noch
unverheirateten Herren der Gesellschaft und verführten dann ihrer¬
seits die ihnen gleichaltrigen oder jüngere befreundete Schüler . Aus
den Veröffentlichungen des Oberarztes am Rudolf -Virchow-Kran -
' -" bause wissen wir , dab sich ein«

Balken sich biegen —
Herrliche Zeiten
Riesige Pleiten —
Rotes Gesindel
Nur Rutenbündel !
Fünfzehn Galgen ,
Warum sich balgen ?
Nicht lang gewettert ,
Feinde zerschmettert!

Senke den Degen
Vor altem Kollegen!
Gott schütze mich !
Ich umarme dich!

starke Vermehrung der Eeschlechtskraukheiten
unter den Schulmädchen

zeigt, dah es viele zwölfjährige und noch jüngere Mädchen gibt , die
gegen Entgelt mit Schuljungen verkehren.

Ein elfjähriges Mädchen verbreitete seine Krankheit
weislich innerhalb eines Jahres unter 20 Knabe»-

Angesichts dieser, von beamteter Seite festgestellten, ^
trübsamen Vorkommnisse wollen wir nicht pharisäerhaft die
verdrehen und entrüstet rufen : „O Herr , wir danken dir ,
nicht sind , wie jene da !" , sondern wir wollen lediglich |
weisen, wie ungerechtfertigt und frivol es von seiten der
und Hochvermögenden ist, immer und ewig die gedankenlose ^
im Munde zu führen : „Die Volksjugend ist schlecht und vero ^

In Anbetracht dieser fast unglaublichen Geschehnisse ka"" ^ ,
behauptet und erwiesen werden, dab die Jungens und ' « £
dem Volke länger natürlich und kindlich und dementsvre^ A,
sauber und gesund bleiben , als die — angeblich so viel lX»

^ »i z
hüteten — Svrötzlinge der sogenannten höhere« Stände .

Allerdings würde man unter solchen llmständen , wir
med. Harmsen schildert, wenn es sich um gewöhnliche
dabei handelte , kurzen Proreb gemacht haben . Man hätte rÄ . ..
viel Federlesens einfach in Fürsorge gegeben, während ^nde
Edelspröhlinge der Besieren stets eine verzeihende Entsw" ' 1 de

°ufbereit bat . indem man möglichst mit Hilfe der Wisienschakt
sem Mädchen für alles — dag ganze ungeheuerliche Gescheht
logisch zu erklären und zu verwischen sucht. j

Das Verwunderlichste bei dieser unsauberen Geschichte >>»« t0
gens , dab man so gar nicht darnach fragt , wieso denn die ^
dige" Manneswelt , diese „jüngeren Herrn der Eesellkchŵ ^ Aög

ni

kamen, sich den unreifen jungen , wenn auch „höheren"
anfänglich zuzugesellen? - Mub denn bei , solchen
stets das „ewig Weibliche" und gar noch so grüne Dinger 1 .
Portal der Hölle oder als die Mutter alles Menschliche"

o ir\ ^_ cm **. *. ,
IW *nb d

m5l

aktive Element , dem das Weib als das pasiive gegenüberire«" fcei
Sitziologe gelegentlich einer Behänd'"" j |jdoch ein namhafter

Frauenfrage :
„Es kann als eine feststehende Erfahrung und Tatla ^ ^

■

sehen werden, dab die Achtung oder Wertschätzung einer
allen Zeiten und bei allen Völkern fast gleichen Schritt■ 0
dem Kultursortschritt überhaupt , und dab der Bildungost^ !

(
! lt c ,

eines Volkes, einer Klasie , ja eines einzelnen Menschen "
Mabe der Achtung und Wertschätzung bemessen werden t"" "'
der Frau erwiesen wird .

"
Die notwendige Schlußfolgerung hieraus auf die ®

Männerwelt kann sich sonach ein jeder selbst ziehen

bingestellt werden ? Denn der Mann gilt doch von jeder s"'
Oliir di>

übelste ®^
jt

<■

Sewerkschaflsvewegung
Der Lohnkonflikt in der Textilindustrie

Berlin , 4 . Sept . Der Arbeitgeberverband der deutschen Tex¬
tilindustrie teilt mit : Die beut« in Berlin vollzählig versammel¬
ten Vertreter der dem Arbeitgeberverband der deutschen Textil¬
industrie angeschlossenen Bezirk»- und Ortsverbände befabten sich
mit den in verschiedenen Textilbezirken ausgeb rochenen Arbeit »-

tffc&oflkämpfen. Sie erblicken in den von den Textilgewerl . . ,
stellten neue« Lohnforderungen die bestimmte Absicht , o»«
sicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisie einer allgemei n
böbun« der Textilarbeiterlöhne im gesamten Reich de"
bereiten . Aus dieser Erkenntnis heraus steht die gesamte ^
Textilindustrie mit ihrem Svitzenverband hinter den ansv
Verbänden . Diese Verbände werden alle zulässigen Mrt«e '
den, um den von den Gewerkschaften eingeleiteten KaMwirvii , um ueu umi wen vyeuiemujuiuru emueieutieiL ***** v
Ende zu führen , das den Wirtschaftserfordernisien ,vnurc 6U muten , vuv ueu .<joiu | u;uu »eiivrvewui !s ** rei 1
allein auf die Dauer au chden Interessen der ArbeiterM "
wird .

Wanzen
Hotten , Fliegen Schnaken etc . vermied
tetrautkal samtBrut Friedrich Springer «

Insektin
erhältlich bet Fr . Sprlnflor , Karlsruhe
Marktiralenstr . Nr . 52 b . Rondellplatz ,
Teielon Nr . 32 « » . 657"

Gesucht
1 Zimmerer - Polier

für Einschalungen

1 Beton -Polier
1 Asphalteur
Offerten unter Rr . 8117 an dal Bolksfreundbüro .

Wir suchen
für den hiesigen Platz

1284

eine« tö- tigen Spedilm
der im EchiffartSwesen durchautz bewandert ist.
Alter 2b—30 Jahre . Einiritt möglichst sofort
Ausführliche Angebote an das Arbeitsam »
Karlsruhe , Abteilung für Angestellte

kwdmviisi . Diwans ,
engues

V . ?!5 00 M
Omkan in
gr . Ausw .

Telephon

PolstermObeihans R. KÖftlflP, Schiltzenstr . 26
( Ratenkantabkommen angeschlossen )

Hersteller zahlt lOO Hk . wenn
„ Knmpolda 1 nicht ln einer Minute

Flöhe | Krsitar » (mit Brut b . Mensch
Kopf - I OllvD und Tier vertilgt )
Kleider - | nU AQ K«Im wanzan BWkrt
Filz - hMHVH Einmalige Anwen

düng ..Kampolda “ B « ios
Engel -Drogerie , Werderplatz 44 .

Ftisser , Krauftsftänder
Waschzüber , KUbelled .
Größe , zu werhawen

M . Biron
Küferel u. uuhlor «

BUrgerstraße 13
Reparaturen werden

schnell besorgt 6109

Xrodenee

VmtzeMeimhorz
vfenferrig, hat sortwäh -
rend adzugeben . der
Zeatnrr frei dorr Lau »
« arNruhe zn 2.0« Mt .

Haushälterin gesucht
die Liebe zu Hindern
hat von Witwer , Mitte
1i >er , mit eigenem Heim
Spät . Heirat nicht au? -
geschioffen Auch Ww
mit eigenem Geschäft
orer Landwirtschaft er-

Dchorpp & So .
Holzschuhfabrtkn . Holz-

Handlung ^
KnrmevGheim (Baden

wünscht. Off unt . K762
an dar vottssreund
büro erbeten.

Sebr. Hobe!Slm!«
zu kaufen gesucht E76I
tzardtstr .122 (Stedlg .)

De p neue und preiswerte
DAMEN - HUT

l \ . :s
Aftrt* FHzgiooke Q “Tff
reich bestickt. . . . . w « I M

Flotte Kappe
ZylinderpHlsch. 6.75 JagendL Hnt

B&odgarnittit • •
mit 5.75

Jugendlicher 1 Filzhut
mit Bandgarnlesung . .

Filzhut
mit Flausohpand und Bandgapnleeuitg .

Flotte Filzgloeke
mit Zyiindepplüsehpand . . » 44 Sr * -* '

4 .50
7 .80
8 .80

Aparter Filzhut
mit ZyllndepplOsoh -Vapapbeitung , 12 .80
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Klnderbettsteüen
und patentröste

S98# Hochzeit- , Cutaw.-
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Nuitsstratze 33
Werkstätte.

Anzüge , fast neu, stau¬
nend billig abzug . m»
Zähringerstr63a II .
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Strick - und Strümp -
,
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Herren - u . Damenwesten, Fu >>o
Kleider, Trikot - Einsatzhemd " ’f#r »o
Unterwäsche, Röcke und
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 5 . September 1928.

Sefchichiskalen- er
tz. September : 1868 Nürnb . Vereinstag ( Uebergang zum

Sozialismus ) . — 1869 Intern . Arb .-Kongr . z. Baiel . — 1876
Braunschw. Parteiausschuß : Manifest gegen Krieg . — 1902 sMedi -
»iner Rudolf Virchow. — 1917 Justizmord an den Matrosen Reich -
victsch und Köbis .

Oer Orachenlport
Sobald draußen der Herbstwind über die Stoppeln weht , Wie¬

sen und Felder abgeerntet sind und das Wetter günstig ist, geht das
junge Volk seinem „Drachensport" nach . Das Grobstadtkind kann
sich diesem Vergnügen freilich nur wenig bingeben , es sei denn,
dab es an den Grenzen der Stadt oder in dem freier gelegenen
Vorort wohnt . Hat erst einmal einer angefangen , einen Drachen
steigen zu lassen , Io beteiligt sich bald die ganze Jugend an dem
Schausviel, und „Vater " muh selbstverständlich helfen , ob er will
oder nicht , dah immer mehr dieser mystischen Lustkreuzer zustande
kommen und ihre Künste zeigen. Er war ja auch einmal jung .
Da wird dann gehämmert und geklebt , ein langer Schwanz her-
gestellt, Bindfaden aufgerollt , kurz , mit erschreckendem Eifer und be-
w 'mdernsw . rter Geduld das Werk vollendet. Freilich geht es nicht
Immer glatt und man merkt bald , dah ein gewisses technisches Ge¬
sa, ,a oazu gehört , einen Drachen so herzustellen, dah er sich majestä¬
tisch in die Lüfte erbebt . Aber die Mißerfolge entmutigen dir
kleinen Baumeister keineswegs. Im „Kampf" mit dem Drachen
siegt fchlieblich doch der Mensch . Nötigenfalls gibt es ja auch
Drachen zu kaufen, die ganz sicher steigen — wenn sie nicht
fallen oder „schiehen"

, wie der fachmännische Ausdruck unter der
„Drachenzunft" lautet .

In Japan ist das Drachensteigen eine grobe Volksbelustigung
für Alt und Jung , und man hat die merkwürdigsten Formen :
Viereckige , Schmetterlinge , Fratzenbilder , wirkliche Drachenformett,
auch Drachen, die sich zusammenklavven lasten Dieser Art sind ,
nebenbei gesagt, auch die Drachen, welche die Wistenschaft für
ihre Zweck « benutzt . Die höchste, von einem solchen mit Instrumen¬
ten belasteten Drachen erreichte Höbe betrug 8066 Meter . So hoch
werden es unsere Jnnaens mit ib -en Vehikeln allerdings kaum
bringen .

vie Memgarien-KustteUuny
Die 5. 3t . in der städtischen Ausstellungshalle vom O r t s -

verband der Karlsruher Kleingarten - uns Gar¬
tenbauvereine inszenierte Ausstellung gärtnerischer Erzeug¬
nisse ist eine Sehenswürdigkeit , die zu besuchen für Jedermann
Wert hat . Was da als Produkt des Flcihes des kleinen Mannes
gezeigt wird , ist mitunter erstaunlich. Am Eingang der Hauvtballe
grüht die von Bildhauer Kolmar geschaffene „Flora " kunstvoll
arrangiert von Stadtgartendirektor Scherer .

Die dem Ortsverein angeschlostenen Kleingartcnvereine :
Stadt . Sonnenbad Hansell st raße , Ebem . Bleiche .
Excrziervlatz - Süd , Moltkc - , Blücher st rabe . Dur¬
lacher Allee , Friedbof - Ost , Fasanengarten ,Dämmer st ock und Gartenfreunde - Süd stellten in der
Haupthalle jeweils in Gruppen aus , von denen jede eine Sehens¬
würdigkeit für sich ist . Jede Gruppe zeigt ein anderes Motiv im
Aufbau und alle wetteifern , das Beste ihrer Erzeugniste zu zeigen .
In der Hauvtballe ist auch die Ausstellung der G a r t e n st a d t
Rüovurr untergebracht , ein von Bildbauer Bauer gefertigtes
Gipsmodell , das naturgetreu die ganze Anlage der Gartenstadt
wedergibt . Nebenbei werden Oelgemälde des Malers Sieber
und prächtig gelungene photographische Aufnahmen des Geschäfts¬
führers Botz gezeigt . Ferner fällt insbcsonders in die Augen die
grobe und prächtige Ausstellung des Obst - und Gartenbau¬
vereins Bruchsal , der hauptsächlich in seiner Rosenkultur
ganz hervorragendes leistet.

Tin« Abteilung für sich ist dis D u r l a ch e r Abteilung ,die Stadt der traditionellen Eartcnkultur . Die Durlacher Vereine :
Kleingartenvereine Durlach , Siemensstrahe -,Albbiigel , Neubruch und unterer Neudruch stellten
ebenfalls in Gruppen aus . Eine originelle Idee ist der vom Klein¬
gartenverein aus allerlei Gemüse groh aufgebaute Turmberg ,mit Drahtseilbahn , Restauration . Gehweg mit Sitzbank, alles hu¬
morvoll nach der Ratur stilisiert.

Reich ausgcstattet ist die technische Abteilung mit der
vom Reichsverband der Kleingärtner ausgestellten Plan - und
Bildfchau , mit edr die ganze Bedeutung des Kleingartenbaus
wirkungsvoll vor Augen geführt wird . In dieser Abteilung ist u . a .
auch ein schön ausgeführtes Gipsmodell der Hardtwaldfiede -
l u n g des Architekten Scheuerpflug untergebracht . Daneben stellt
die Hardtwaldsiedelung ein modernes Gartenbaus aus . Auch der
Eeneralbcbauungsolan der Stadt Karlsruhe mit dem vorgesehenen
Kleingartengelände ist dort zu sehen .

Neben den Gruppen nimmt die Ausstellung der Einzel¬
aussteller einen groben Rahmen ein . Es ist erstaunlich, was
da von Einzelnen mitunter geschaffen wurde und welcher Humor
oft in den Leuten steckt . Viele sind hergcgangen und haben ihren
Kleingarten samt Häuschen naturgetreu in Miniatur nachgebildet
wie z . B . Heinrich Plön (Dammerstock ) , Karl Schneider „Villa
Feierabend " (ebem . Bleiche Mühlburg ) , Wilh . Schneider „Unser
Wochenend" ( Durlacher Alle») , A . Jung „ Wochenend " lKle -ngarten -
vcrein Durlach) , Heinrich Reichart „Miniatur « arten " (Exerzierplatz)
Hermann Ätetjel-Durtach „wcein Garten cm Frühjahr — die Ernte
int Herbst "

, Alb . Knab „Gartenhaus " ( Exerzierplatz) , Bernhard
Hauer „Wochenendhaus" (Müblburger Bleiche ) . Sehr humorvolle
Arbeiten sind die Ausstellungen von M . Badcndistel „Dom Schutt -
vlatz zum Garten " (Durlacher Allee) , sowie von M . Schmitteckert-
Durlach „25 Jahre Marktfrau "

, von Bcrnh . Heise „Kleingärtners
Traum "

, Willi Mllller -Durlach ,,Marktfrau "
, Heinrich Hofmaiar-

Durlach Handwagen auf dem Heimweg vom Garten " und von Her¬
mann Weineck „Erohmutters Geburtstag "

. Ferner zeigen Pol .-
Oberwachtmeister Weinmann - Beiertbeim einen lebenden Bienen¬
stock, W . Ehemann -Rüppurr Honigwaben , I . Reiner (unt . Neudruch)
einen Maulbeerbaum mit lebenden Kokons des Seidenspinners und
Tust . Richter (Dammerstock ) ein selbst gefertigtes Hamburger Han¬
delsschiff des 15 . Jahrhunderts . Eine ganze Reihe anderer Garten¬
freunde beschränken sich auf die Ausstellung ihrer besten Erzeugnisie
und es ist unmöglich, sie einzeln zu behandeln . Eine grobe Anzahl
von ihnen werden ihren Namen in der Aufstellung der prämiierten
Preisträger finden , die in den nächsten Tagen veröffentlicht werden
wird .

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals auf die beute Mittwoch
nachmittag 3 Uhr von der Ausstcllungslcitung veranstaltete Kin¬
derbelustigung unter decr Kastanienbüumen neben der Aus¬
stellungshalle hingewiesen. Es soll ein Freudentag für die Kin¬
der sein . Alle können kommen und olle werden beschenkt. Für
morgen Donnerstag ist ein billiger Tag mit 30 Pfg . Eintritt (Kin¬
der frei) vorgesehen. (Siebe auch Inserat .)

( :1 Di« Kiuderwalderbolung in der Gustov-Jacob -Hütte . Man
schreibt uns : Durch die großzügige Organisation der örtlichen Er -
bolungssiirsorgc konnten hier in Karlsruhe während der groben
Eommerferien über 1000 Volksschulkinder !m Hardt¬
wald in Fcrienerbolung ausgenommen werden. Wie schon seit
einigen Jahren haben die Arbeiterwohlfahrt , der Caritasverband
Und der Evang . Jugend - und Wohlfabrtsdicnst diese Erbolungs -
fürsorge auf ihren Plätzen und in ihren Heimen durchgefübrt. Der
Evang . Jugend » und Wohlfahrtsdien st hat in sei¬
nem Waldbeim in der L i n k e n b e i m e r Allee in diesem Jabr
«ine gröbere Anzahl Verbesserungen vor allem nach der hygie -

Vriefkaftcnonkcl -Sorgen
Als junger Meirich hatte ich mir immer gewünscht , einmal

„Briefkastenonkel" zu werden,
' der Mann , an den sich ungezählte

Leser in dem Vertrauen wenden,"von ihm zuverlässige Antwort aus
ihre Frage zu bekommen. Mir schien ein Briefkastenonkel ungefähr
wie ein „Vertrauter " der Menschheit, und dieses Ehrenamt vor
allen andern erstrebenswert . Im Laufe der Zeit habe ich genaueren
Einblick in die Tätigkeit des Briefkastenonkels, der meinem jugend¬
lichen Gemüt als Wundermann , als Weiser erschien , gewonnen und
weiß, dab die Lexika ein« Hauvtauskuuftsstelle sind ; auberdem sind
die Anfragen , die Tag für Tag bei ihm einlaufen , so erschreckend
und mannigfaltig , dab man Nerven wie Stahltrossen haben muß,
um sich hindurchzuwinden und weder Geduld noch Mut zu ver¬
lieren . Ich möchte es dem Durchschnittsleser einer Zeitung gönnen,
einmal vor den Fragen zu sitzen , die der Briefkastenonkel über sich
ergeben lassen mub. Ihm muß die Menschheit wie eine Schar wiß¬
begieriger Kinder erscheinen , die des Fragens nicht genug tun
können, und die , hat man ihnen die eine beantwortet , schon wieder
mit einer neuen da sind . Der „Briefkasten" der Zeitung ist für die
meisten Leser der wichtigste Teil . Ihm können sie ihre kleinen Be¬
denken anvertrauen , er gibt ihnen Aufschlub in allen Dingen , die
irgendwie „über ihren Horizont" gehen.

In der Regel beantwortet der Briefkastenonkel alle Fragen , die
an ihn gerichtet werden, nach bestem Können , nur manchmal mub
er sein Herz panzern , denn es gibt Leser , die jede Woche mit zehn
bis zwanzig Fragen kommen , von denen die meisten eine ausführ¬
liche Antwort nötig machen würden . Selbst ein Briefkastenonkel
kann z . B . eine Frage wie : „Was ist Einsteins Relativitäts¬
theorie ?" nicht aus dem Handgelenk beantworten .

Aus der Mannigfaltigkeit der einlaufenden Fragen sollen hier
nur einige berausgegrissen werden, zu Nutz und Frommen der
jungen Menschen , die etwa den ehrgeizigen Wunsch haben , auch
einmal Brieskastenonkel zu werden.

Ich möchte nach Ostasien auswandern , habe aber das Geld für
die Ueberfabrt nicht . Was soll ich anfangen ?

Welches ist der Unterschied zwischen der Philosophie des Freien
Willens und der Vorbestimmungs -Philoiophie ?

Ich bin Mitglied eines Debattierklubs , in dem die Mitglieder
Vorträge halten müssen . Uns ist das Tbcma gestellt worden : Sind
wir glücklicher als unsere Vorfahren ? Würden Sie mir bitte
einige Anhaltspunkte zu diesem Thema geben? Die Debatte fin-

det am Samstag statt . (Der Brief trifft am Samstag
dem Briefkastenonkel ein .) - j

Wie sahen zu den Zeiten Friedrichs des Groben die o-
aus ?

Wie hoch ist das Nationaleinkommen ? w .
Besteht irgend eine Verbindung »wischen dem Mon»

Pilzen ? Die Bauern glauben vielfach, dab die Pilze nur
nehmendem Monde wachsen , trifft das zu ? ^ i

Wieviel Streichhölzer werden in Deutschland
braucht? Und wieviel macht das auf den Kopf der ®e!

Wie grob ist die Geschwindigkeit der Tonwellen ?
Welche deutschen Rennställe haben in den letzten 340 «

größten Erfolge gehabt ?
Welche llnterbaltungsansvrüche habe ich und meine

der an meinen geschiedenen Mann , der ein Einkommen
Mark bat ?

Was kann ich gegen eine rote Rase tun ? ^
Ich bitte um eine Angabe , wie Schokoladenvralineer

körfüllung herzustellen sind.
Ist eine Genehmigung erforderlich, um ein Stelle

lungsbureau einzurichten.
Mub ich su meiner zukünftigen Schwiegermutter Du

sagen ?
Wie find Kakteen zum Blühen zu bringen ?
Welche Kartosfelsorten werden in Deutschland ge»E
Was für Tüll verwendet man rum Brautschleier ? .
Ich leide an chronischem Magenkatarrh , bitte um

eines passenden Speisezettels . ,
Auf welche Weise sind Bürsten am besten zu reinige" -

ihre Borsten möglichst lange steif bleiben ?
Warum spielen alle Bühnen Ealswortby ?
Wie ist ein Testament aufzusetzen ? ..
Wo findet man Bücher über altgermanische Ewö'M ?' "■
Wer war der geschickteste und berühmteste Koch aller

Nun mögen die Leser einmal selber Briefkastenonteil ’1
bi«und sich in ihren Feierstunden den Kopf damit zerbreche "-

warten auf diese Fragen zu finden . Das ist fast noch bei"!
als wenn man Kreuzworträtsel löst .

nischen Seite angebracht. Die 330 Kinder sind eingeteilt in 13
Gruppen zu je 25 bis 30 Kindern , 7 Knaben - und 6 Mädchen-
gruvven . Da die Kinder vom Schularzt als unterernährt , blutarm ,
skrofulös u . mit anderen körperlichen Gebrechen behaftet , cingewie-
ien wurden , wurde natürlich auf die Körperpflege der allergrößte
Wert gelegt . Starke Gewichtszunahmen zeigen den Erfolg . Neben
der körperlichen Fürsorge ist aber die erzieherische Fürsorge auber -
ordentlich wichtig , zumal sehr viele Kinder aus ungünstigem häus¬
lichem Milieu stammen. Dazu kam während der Erholung eine
svezialärztlichc llnteriuchung der körperlich oder vsychi!>e> auffäl¬
ligen Kinder durch den Fiirsorgearzt Dr . Kappes und allwöchent¬
lich ein wissenschaftlicher Diskusiionsabend im Helferkreis über
wichtige pädagogische Probleme . Da alle Helfer und Helferinnen
über jedes einzelne Kind eine ichriftliche charakterologische Beur¬
teilung zum Abschluß liefern müsien , war die Anregung immer
vorbanden , nicht nur die Gruppe zu beschäftigen, sondern sich selbst
mit jedem einzelnen Kind zu befassen . Wenn sich nickt jede Woche
aus den Gemeindebezirken ein immer neuer Kreis von
Frauen gefunden hätte , welche sich um die Sammlung von Le¬
bensmitteln bemühten , im Heim die Speisen zurichteten und auf-
und abdecktcn , dann wäre diese Erholung nicht durchführbar ge¬
wesen . Ihnen ist in erster Linie zu danken. Donnerstag .
6. September , nachmittags von 543 Ilbr ab . findet das Schlub -
f e st dieser Walderbolung statt . Alle Freunde der Jugend , vor
allem auch die Lehrerschaft, sind dazu herzlich eingeladen . Ka.

( : 1 Ernennung . Man schreibt uns : Der Verbandsausschub
des Verbandes bad. landw . Genossenschaften Karlsruhe hat seinen
langjährigen Beamten , Landwirtschaftsrat Kälber , der als
landwirtschaftlicher und genosienschaftlicher Berater , als Schrift¬
leiter landw . Kalender und Zeitung , Mitarbeiter von Zeitungen
in ganz Baden bekannt ist , zum Generalsekretär ernannt .

( :) „Pack dein« Siebenfache« U* Unter Siebenfachen ist alles
Zusammengehörige zu verstehen. In alter Zeit wurden in vielen
Dingen sieben Dinge als zusammengehörig angesehen: Das Gericht
batte sieben Schöffen, anr Eerichtsvlatz standen oft stehen Eichen .
Es gab sieben Heerschilde , sieben Frieden (für Haus , Weg , Ding ,
Kirche , Wagen , Pflug und Teich ) , sieben freie Künste, sieben Tod¬
sünden die Siebenschläfer , das Siebengestirn , die „böse Sieben "
( ein Weib , das aller sieben Todsünden fähig ist !) , siebenerlei zauber-
kräftige Kräuter , den „Siebensinn " als Scheltwort für Querköpfc
( die eben mehr als fünf Sinne haben ) usw .

' * Reue Revue im Eolosseum. Am 1 . September bat unser ein¬
heimisches Großstadt -Variete Colosseum nach langer Sommerpause
wieder seine Pforten geöffnet . Den Auftakt der Darbietungen der
in den schönen Räumen heimischen leichtgeschürzten Muse bildet
eine Revue mit dem vielversprechenden Titel „Ohne Kleid —
tut mir leid !" , Verfasser Ernst und Robert Reubach . Der
Inh a«l t der Revue steht allerdings in keinem Zusammenhang mit
dem Titel , es sind 28 lose zusammengestellte Bilder und Potvourris
aus aller Welt, ' es wird viel getanzt , viel gesungen, gute und
schlechte Witze werden gerisien, kleine Szenen aufgefübrt , in denen
die kleinen und großen Schwächen der groben und kleinen Zeit¬
genossen „veräppelt " werden , die 10 Berolina - Girls schmci-
sen ihre Beine , datz jeder Unteroffizier aus Wilhelms seliger Zeit
in hellste Begeisterung geraten wäre , Tempo und Rhythmus sind
di« Leitsterne der Revue . Die Musik ist originell , einzelne Schlager
bleiben über den Abend hinaus im Gedächtnis haften . Die Glossie¬
rung der politischen und sonstigen Tagesereignisse geschieht nicht
ohne Witz und Humor . Eine Tänzerin von Klasse und Rasse wirbelt
über die Bühne , geschmeidig , grazil , gelenkig und schön gewachsen .
Der Mensch „In der Redaktionsstube " übertreibt zwar etwas , ganz
so toll gebt es „ im Bau " doch nicht zu . aber eine Ahnung hat Herr
R c u b a ch schon , wje es in einer Redaktion zugedt. Hübsch in der
Ausstattung sind die Bilder „Delikatessen"

, „Der lebende Mantel " ,
dann vor allem „Die Spieluhr " und „Hymnen an die Schönheit".
Einzelnen Kostümen würde eine Auffrischung nichts schaden . Alle
28 Bilder aufzuzählen ist nicht möglich , so wenig wie die Aufzählung
aller Mitwirkenden . Im ganzen darf festgestellt werden , daß das
Eolosseum auch im zweiten Jahre seiner Neuberrichtung die gute
Tradition des ersten Jahres fortzusetzen sich bemüht . Die Revue
dürfte bis jetzt volle und beifallsfreudig « Häuser verzeichnen . Kein
Zweifel , dab auch weiterhin die Revue ihre Anziehungskraft aus¬
üben wird . —i—

Veranstaltungen
Munzsches Konservatorium . Das Munzsche Konservatorium

beginnt mit dem 15 . September sein 30. Schuljahr . Es übernimmt
die musikalische Erziehung , sowie die vollständige Ausbildung zum
Kapellmeister , Cbordirigcnten , Orchestermustker durch regelmäßige
Cbor- und Orchesterübungen, zum Instrumental - und Gesangs¬
solisten , sowie über die Over durch dramatischen und szenischen
Unterricht . Neu eingeführt wird mit dem Beginn des neuen
Schuljahres der Unterricht auf der chromatischen kreuzsaitigen
Harfe (System Klingele ) .

TageskalenSer
- er Soziaiöcm .partci Karlsrulje'

Borstandssitzung . ^
Heute Mittwoch , 5 . Sept . , um 20 Uhr, in der GaM "»'

wichtige Tagesordnung . ^
Arbeiterwohlfahrt . Heute Mittwoch , nachmittags 2 ysi

bet die Schlubfeier der örtlichen Erholungsfürso ^ «
,

beiterwoblfabrt statt . Hierzu sind die Eltern der
Freunde und Gönner unserer Sache freundlichst eins «-- .

Junge und Rote Falken . Heute Mittwoch mittas
sammenkunft im Waldheim . Wir treffen uns Punkt
der Ausstellungshalle nt Falkenkleidung .

Vorläufige Wettervorhersage■ s
der Vaöischen Lan- eswettenoartt j

Hoher Druck beherrscht noch immer unser Gebiet
damit den Fortbestand der Schönwetterperiode .

6.Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , - ^Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters , etwas

!ß
( ) !* l

Wasserstau - - es Rheins ^
Waldshut 283. gef . 7 ; Schusterinsel 152, ael jf,n«4 - 6

gef.

Berliner Devisennotierungen lMittelku^
3. Sept .

(Selo « ric .
Amsterdam . . . 106 Fi . 16803 168 37
Italien . . . 100 L. 21 .955 21 .995
London . . . . . 1 Psd. >0 .338 20 378
Nekyork . . . . 1 Doll . 4.1910 4.1990
Paris . . . . . IVü Fr . 16.356 16 .390
Prag . . . . . 100 « r . 12 .421 12.441
Schweiz . . . . lOOgr. 80.69 80.86
Spanien . . . 100 Per, . 69 66 69 .79
Stockholm . . . . 100g. 112 17 112.39
Wien 100 SckMinn 59 067 59. 187

« el°
* 803
ot 0 >

4. 192°
>6 *
11 * -’
80.<’■06

Veranstaltungen - es heutigen- ^
Colosseum: Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8
Gloria -Palast : Mädchenschicksale oder Lasterhöhlen
Residenz-Lichtspiele: Der Tanzstudent . BeivrograM » -
Ausstellungshalle : Kleingartenausstellung . ^
Palast -Lichtspiele: Sein Hund . Die Sünderin . _

» * IfjJ
'

'5tf

1»

vereins'anzeigerSt» r« 4 2«il«v
so Vf«, dl« 3<u« . zh»' .
a« v,agm,s,auzel«e« fiudea unter dies« Rubrik m der Regel frt*«

IteflmneicUenprfts berechnet
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Heute abend 8 Ubr , 6
Bersammlunh sämtlicher Hand - und Raffballs 0 'e»^ ' «nsli« >'

g V
schaftsaufstellung zu de- -- - - - -- - - - - -- -^ . .»en +- ->.» i 5

Arbeiterfportkartell .
9Iuöfd ) uf)flttutfQ im (SdiUuunus , vuiaw/ V ^

Arbeiterschachklub. Donnerstag abend 8 t |>v
sammlung . Sonntag vormittag 9 Uhr -
Bezirksspiel. Ersatzmannschaft Privatsviel . . 5

** 04 &Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend
ünen Baum "

. . ' . 35 '
Müblburg . Naturfreunde . Heute abend „ 5. f Ut

esch" Liederabend von Aug. Kienzl« und
Durlach . Sängerbund Vorwärts . Am

nütliches Beisammensein im Lokal. 1470- ^ i

Stan-esbuchauszüge Ser Sta-I jjjjjtgfe
2 SePt -iiPMTodesfälle und Beerdigungszeiten . 2.

f e r , alt 70 Jahre , Witwe von Wilhelm „nttline Lorenz , alt 49 Jahre , Ehefrau von
arbeiter . — 3 . Sevt . : Karl Strieby , ledig , Vt
alt 25 Jahre . Konrad S ch w i n g , EbemanM
Jahre . Beerdigung am 5. Sevt . , 14 Uhr .
61 Jahre , Ehefrau von Hermann Vieler , Fr »!«" ^
am 6. September , 10 .30 Uhr.
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Steine badische Chronik

7 %t kJVWteort«* Auf dem Platz
l ! hiesige Volksschule ibr

des Fuftballvereins hielt
Turn - und Sportfest

•3 | :i 5? *«» (Amt Bruä
Karl

& \ *?»« '

3,1* ?

tllT ' WU *JV4 | UUI-UUHV
« lif der Feuerwebrravelle trefflich

8e >i Lehrerschaft für ihre Arbeit gesagt.
ml). Montag nackt ist hier die Scheune
ieuerst « in nieoergebrannt. Nur mit

en die benachbarten Scheunen gerettet werden , ebenso
fc

" ' ^*ber die Brandursach « ist noch nichts bekannt .
A i>»/ ^ olsbei« (Bruchsa) . Bei den Strabenarbeiten »wischen

td̂ onhos und der Hauvtstrafte nach Oestringen sind interessante
»ns worden . Es wurden Schädel von Menschenslelet -

' % %
* tu , Waffen aus dem 7. und 8 . Jahrhundert ans Tageslicht ge-

ientn8tntl} lAmt Bucken ) . Hier fuhr ein Motorradfahrer auf
kt ^ senkommendes Auto, wurde vom Rade geschleudert und

? ! me schwere Gehirnerschütterung .
i Auf dem Rennplatz konnte am Sonntag eine Person

Bierzelt einen auber Kurs gesetzten 29-Markschein
rr'*»tn l,e&> **er 00n *eI Kellnerin in dem groben Trubel ange -

festgenommen werden . Der Betrug wurde an der
? ! ' I * 1

jl̂
“w« enWB8*tt. Die letzte Ausgabe der Breisgauer Nach-

>a ^ ^ bält folgendes Inserat : „Verloren gegangen meine
Stf it J ®*r ehrliche Finder möge sie behalten " . Das Inserat*

1 tti
*n 0o^en * amen eines Teninger Bürgers.

^ /"Le». Unter Aufhebung der zahlreichen kleineren Jahr¬
es i ^. Een vom nächsten Jahr ab in Mllingen nur noch zwei

hi 1 * Messen abgebalten werden , und zwar eine Anfang
■ 4 Urt an ^>cre Ende Oktober . Die kleinen Jahrmärkte haben mehr

, an Bedeutung verloren.
:^ ' sting« l. In der Nacht zum Montag wuvdeit an einem’ä i »ih vzi ^vuu/i oum -yw/iuuy uruivcii uh einem

i Ity? 1 hiesigen Wirtschaft haltenden Auto eines Villinger
A ^ atzers sämtlich« vier Brreifungsmäntel zerschnitten . Der

für merkt« die Beschädigung eift , als nach kürzet Weiter-
die Schläuche platzten . Dem Besitzer ist durch den

'
It -

'"1 von mehreren hundert Mark entstanden.
t ist^ fflingrn. Die 70 Jahre alte Frau Tbereste S ch m i d
K >n Ausweichen vor einem Fuhrwerk von einem Rad-
\ ^ a.®tcn> wobei sie mit dem Hinterkopf auf den Boden
i Die Bedauernswerte ist nach einigen Tagen gestorben.
i Auf der Strafte nach Pcterzell stieben zwei
^! ^ ' ' ® qgeu zusammen, die beide schwer beschädigt wurden .
;« , " kamen nicht zu Schaden.
5 > m i tz j n g « u (Amt Waldsbut) . Dienstag morgen um
ri « , , " eignete sich im Schmttzinger Tal ein tödlicher Un -

\ tli ’ ? * >. Die ISjiibrige Josephine Kaiser aus Schmitzingene >sij
®" e irden Morgen, mit ihrem Fahrrad in die Geftnersche

t \ > j^>ach Waldsbut zur Arbeit fahren . An einer scharfen Kurve
^ ei, Lastkraftwagen entgegen. Das Mädchen bemerkte

1 Wagen zu spät und fuhr zwischen Kotflügel
in da» Auto hinein. Das Vorderrad ging über sie

*0« . ®? d zerquetschte ibr den Brustkasten. Die tödlich Berun-

Schramberg . Im Steinbruch der Baufirma Boley im
Vernecktal verunglückte der 33tiihrige Steinbrucharbeiter Mina -
t e l tödlich . Minatel war damit beschäftigt , das am Abend zuvor
gesprengte Gestein mittels Hebeisen vollends zu lösen . Er arbeitete
angekeilt in einer Höhe von etwa 25 Meter. Plötzlich rutschte eine
lose Eesteinschicht auf ihn zu und rift ihn mit in die Tiefe. Nach
wenigen Sekunden erlag er den dabei erlittene» schweren Verlet¬
zungen .

* Schönau i . W. Zwei Männer aus Bühlertal , die mit
einem' Motorrad einen Ausflug unternommen batten, waren in
Kastel im „Hirschen" eingekebrt . Sie merkten , daft sich jemand an
ihrem Rad zu schaffen machte. Beide eilten hinaus und stürzten
sich über den in der Türe stehenden , ganz unbeteiligten Josef
Steinebrunner , dem sie einen Messerstich in den Rücken
versetzten, so daft er nicht unbedenklich darniederliegt. Nach die¬
ser Heldentat machten sich beide aus dem Staube , obwohl Steine¬
brunner seine Unschuld beteuert hatte .

* Mannheim. Montag nachmittag stieb ein Lieferwagen der
Firma Imboff auf der Straftenkreuzung Lindenhof- und Windeck¬
strafte , mit dem Personenauto des Ingenieurs F i l l i b e ck aus
Neustadt a . H . zusammen , wobei das Personenauto gegen ein
Haus geschleudert und stark beschädigt wurde . Hierbei wurde ein
öjäbriges Kind, das sich mit seinen Eltern auf dem Gehweg be¬
fand, von dem Wagen erfaftt und erlitt erbebliche Ver¬
letzungen und muftte bewufttlos ins Krankenhaus verbracht
werden . Auch die Mutter des Kindes wurde verletzt . Ferner er¬
litt ein Insasse des Personenautos einen Knöchelbruch. Die Schuld
an dem Zusammenstoft soll den Führer des Personenautos treffen .

Sinsheim a . E . Bei der Legung der Ueberlandleitung er¬
eignete sich abermals ein schwerer Unfall , bei dem ein Monteur von
dem 30 Meter hohen Mast abstürzte und auf dem Transport zum
Krankenhaus starb. Ein weiterer Absturz ist glimpflich verlaufen.

Mudau (Amt Buchen) . Zurzeit sind hier viele Kinder an
den Masern erkrankt. Die Kinderschule wurde infolgedessen
schon vor etwa 14 Tagen geschlossen. Von einigen hartnäckigen
Fällen abgesehen , verläuft die Krankheit im allgemeinen ungefähr¬
lich und ist zur Zeit im Abflauen begriffen.

Zierte heute ihren 19. Geburtstag

i$.‘V
nn.. . gen (Amt Waldshut) . Als die Frau des BUr-

ikj,?. D u t t l i n g e r mit ihrem kleinen Mädchen sich auf'« «sf an einem Grabe zu schaffen machte, stürzte der Grab -
e, '^® ° b« i das Kind getroffen wurde . An de» erlittenen
^ Verleitungen ist es gestorben .

Die Ausgrabungen auf Rügen. Der ehemalige Direktor des
Vorgeschichtlichen Museun ^- in Berlin , Professor Schuchardt , ist bei
seinen Ausgrabungen auf der Insel Rügen aus einen groben Tem»
vel gestoben . Auch Knochenreste wurden bei den Ausgrabungen ge¬
funden . Unser Bild zeigt die Arbeiter bei den Ausgrabungen.

Aus der Wieslocher Tabakindustrie
DZ. Wiesloch, S. September. Am 1 . September hat bifc Zigar-

renfabrik Arnheim u. Co . in Dielheim, in den Gemeinden Alt-
wiesloch und Michelfeld sämtliche Arbeiter entlassen . In Mühl¬
hausen wurden 100 Arbeiter entlassen und nur noch 40 werden be¬
schäftigt werden . Ebenso werden in Tairnbach etwa zwei Drit¬
tel der Arbeiterschaft in der dortigen Filiale mit der Arbeit auf-
hören müssen. Wie lange diese mehrere hundert Arbeiter ohne Be¬
schäftigung bleiben werden , ist noch nicht vorauszusehen. Der Grund
dieser umfangreichen Entlassungen soll in Absatzschwierigkeiten
liegen.

Die Auseinandersetzungen »wischen der zusammengebrochenen
Zigarrenfirma Keller u. Co . in Dielheim und der Arbeiter¬
schaft, die noch eine Forderung von 8 000 RM . an sie hat , hat einen
ernsten Charakter angenommen. Bekanntlich bat die Firma einen
Uebereignungsvertrag mit einer Bank schon im Jahr 1925 ab -
schlieben müssen . Um zu den Forderungen aus der Uebereignungs-
beratung zu kommen, wollte in dieser Woche die Firma die in der
Filiale Dielheim noch lagernden Reststände besonders an Zigarren
holen lassen , traf aber dort passiven Widerstand an . Der
seitherige Werkmeister Lang , der an die Firma noch eine Miet¬
forderung von 1200 RM . hatte, weigerte sich die Schlüssel heraus-
zugeben . Inzwischen hat aber auch die Tabakarbeiterorganisation
einen dringlichen Arrest bewirkt , um sich einstweilen eine Sicherheit
für die rückständigen Lohngelder zu sichern ; die Waren wurden da¬
raufhin beschlagnahmt . Die Arbeiterorganisation begründet ihren
Schritt, daft sie die Uebereignung schon im Jahre 1925 als gegen die
guten Sitten verstoftend bezeichnet«. Die Entscheidung des Landes¬
gerichts wird zweifellos angerufen werden .

Zerstörte Hoffnungen. Bekanntlich find die Einwande¬
rungsbestimmungen nach den Bereinigten Staa¬
ten aufterordentlich scharf . Trotz sorgfältiger ärztlicher Unter¬
suchung und trotz eingehendster Prüfung der Papiere gelangen,
doch immer wieder Einwanderer in das Land ihrer Zukunftsboff-
nungen, di« durch die gesetzlichen Bestimmungen ausgeschlossen sind.
Daft es aber zwecklos ist , unter Umgehung der Einwanderungsbe¬
stimmungen durch versuchte Täuschung nach , den Vereinigten Staa¬
ten einzuwandern, besagt die Tatsache , daft im vergangenen Jahr
allein über Bremen 274 deportierte deutsche Auswanderer von
dort zurllckgekehrt sind. Davon waren 83 nicht im Besitz gültiger
Papiere . 32 fielen dem Staat zur Last . 27 hatten den Versuch ge¬
macht, sich einzuschmuggeln , und die Mehrzahl der übrigen muftte
infolge irgend einer Krankheit den amerikanischen Boden wieder
verlassen . Mit Recht machen deshalb die Auswanderermisiionen in
Hamburg , Rautenbergstr. 11 und Bremen, Georgstr . 22, darauf
aufmerksam , daft die Einwanderungsbestimmungen im Interesse
des Auswanderers selbst Beachtung finden sollten . Diese geben
gern Auskunft über Einzelbestimmungen und über deren Aus¬
legung.

Chefredakteur : Georg Schövflin . Verantwortlich : Politik ,
Freistaat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrich¬
ten : i. V . H . Winter : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches. Aus der
Partei , Kleine badische Chronik , Aus Mittelbaden . Durlach . Ge¬
richtszeitung . Feuilleton , Frauenbeilage : Hermann Winter :
Karlsruher Chronik , Gemeindevolitik , Scsiale Rundschau, Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern , Brief¬
kasten : Josef Etsele . Verantwortlich für den Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

Volkssreund E .m .b .H . Karlsruhe .

Wie alles Bewährte , haben auch die Lux Seifcnflocken zahl¬
reiche Nachahmer gefunden : — Schuppen, Schnitzel, Späne —, wer
kennt sie nicht alle , nennt die Namen ? Doch die Hausfrau wehrt
sich resolut : „es bleibt beim alten !" denn die Lux Seifenflocken
sind halt doch das beste für alles , was zart und fein ist und zarte
Behandlung erfordert .

1i
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Straftenstrecke

zwischen Südead-
und Graf-

Rhena- Strafte

d«4gi.

zwischen Araf-
Rhena-Strafte

und Reichrstrafte

Baullaffe
6

iStit tt wird die Straften,
kReiche Bnb Hohenzollernstrafte

' "k . K 4. September 1928.
'< Db,rLü,,er » eift«r

1208

& Kret». imk « ektnde

ökWet 1‘? *eliflftr«0rote der « emeinde-
asK > nb

’D*Di« die fünfte Monatsrate
iol ,i uet lAuguftrate) find bi«

vV z, entrichten Wer bi»
x »

Ei feine Steuerschuld nicht
«nur . BerzugSziusen z , ent-« rdem ZtvangOvoUftreckuna

d« . 119«
6. September 1928dt— hnnpttaffe .

Hdddelsschdle Kdrlsnihe
Pflichthandelssch ule.

Gemäft 8 1 des Ortsstatuts vom 13.
Juni 1998 find die innerhalb des Ge
meindebezirks Karlsruhe im Handels¬
gewerbe beschäftigten Lehrlinge. Gehil¬
fen und Volontäre beiderlei Geschlechts
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr sum
Besuche der Handelsschule verpflichtet .

Handelsschulvflichtig sind:
Knaben und Mädcken . geboren nach

dem 11. Dezember 1919. welche die
Volksschule oder eine höhere Lehranstalt
verlasien haben und in einen Handels¬
betrieb im Gemeindebezirk Karlsruhe
eingetreten sind.

Die Anmeldung erfolgt im Schulge¬
bäude Zirkel 22 am

Montag , den 10. September 1928
vormittags von 8—19 Uhr .

Das letzte . Schulzeugnis ist mitzu
bringen .

Knaben und Mädcken . die mindestens
die Reif« für die Obersekunda einer
höheren Lehranstalt besitzen oder Mäd
chen mit gleichwertiger Vorbildung be¬
suchen die Handelsschule ( Pflichtbandels
schule) 1 Jahr mit 15 Wochenstunden .

Nach 8 36 der Verordnung des Bad.
Staatsministeriums vom 18 . Avril 1925
di« Einrichtung von Fachschulen betr ..
find die Arbeitgeber verpflichtet , die in
ihren Betrieben beschäftigten bzw. bei
ihnen ein- oder austretenden jungen
Leute im schulpflichtigen Alter bei dem
Leiter der Schule rechtzeitig an- und ab
»melden , ihnen die zum Schulbesuche

nötige Zeit zu gewähren und sie zum
»ewisienhaften und regclmäftigen Besuch
anzubalten.

Die An - und Abmeldung hat iväte-
stens am vierten Tage nach dem Eintritt
in das Dienstverhältnis bzw. nach dem
Austritt aus demselben zu erfolgen.
Brovezeit oder Beginn der Lehre im
Geschäft der Eltern entbindet nicht von
der Anmeldepflicht . 1293

Die Direktion.

Bekanntmachung
Die Inhaber der >m

Monat Januar »nter
Nr . I bis mit Nr
3639 auLgenellten bzw .
erncuertenPiandscheine
werden hiermit nui
geiordert , ihre Pfün er
bi« längstens 8
auSzulösen oder tif
Scheine bi « zu die
.'Zeitpunkt erneuern m
lassen , widrigenfalls,üe
PsäNr er zur Bersteige
rung gebracht werden
Uartsruhe , 23.Aug 1928
- lädt , « fandleihkass «

Möbl. Zimmer
m eicktr. Licht sos. od .
spät zu verm . Lachner
strafte » , 4. St . r . K7m
Möbl . ftimmer an i'ol
Herrn auf sofort zu
vermieten . Parkficd
lung . Fiugplatz Angeb
unter Nr . 6039 an da«

Bolkssreundbüro .
Gesucht wirdv Läiteren
Leuten eine 2 Z »Wohn,
eventi . 1Zimmer liiüche
in Tausch. Ang. unter
Nr . .6102 an da« Bolk?.
freundbürv

2—8 I -Wohnung von
ig Ehepaar gesud,t geg .
Pordringlichkcitskarte
Off. unter Nr . 6103 an
das Bolkssreundbüro .

SpeisezimmerHerrenzimmer
Sciilalzimmer
Küchen
ichüne moderne Formen
in prtmaQualität und
grofter Auswahl sehr

billig zu verlausen .
(Zahlunfiserleichteruiig .
Ratenkaufabkommen).Sitzler

MSbellager und
Schreinerei

Ludwig-Wilhelmstr. 17

kM WkMLWLlK
603AHiVEsmrf vergangcn,settda^SiammKaus

der RamaAVeriic als erstes llrijemckirißn
mii der Pabrikalioa derMa i^a riiie begaim

HEUTE isl die Margarine.eiaNakraitgsmttlol
ersten Ranges

JÄHRLICH
900 MILLIONEN PFUND belragl derMarganne»

verbrauch in Deutschland und erreicht
somit die volle Höhedes Bidferbnsums

TÄG-L1CH
80WAGGONS THscJie MargarTne verlassen Tm Eil-

diensLdieRama -Werke

Die neueMargarine ilerRama VVerkeisI

DSrostiRHläMsSMlf

mi * -
NU ßCt»
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Infolge sehr günstigen Einkauls bieten wir an :

Sclilal Zimmer
550 .- 025 .- 675. - 750 .- 075 .- USUI.Preislagen 425 .- 475.-

Ifiifthttll Original Carolina pine , weißlackiert
nilÜlICll Preislagen 150 .- 200 .- 225 - 275 .- USUI.

Offene Preisauszeichnung am Fenster !

mdneiiiaus m.Katnt"“'"‘S “ *2

1466

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise

nähme an dem Hinscheidenunserer
Mutter

herzlicher Antell -
: lieben und guten

Wilhelmine Heidinger
sprechenwir unseren verbindlichsten Dan ! ans . Ins¬
besondere danlen wir den Schwestern für ihre liebe¬
volle aufopfernde Pflege , Herrn Pfarrer ASIani für
seine tröstenden Worte sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden .

Knielingen , den l . September 1928.

Die trauernden Angehörigen

» » lZur neuen Pfalz • i

aa Baumeisiepstraae 3a

Heute Schlachttag
la Wurstwaren 6i27

Spezialität: Schlachtplatten

Fnnffnimn Be* neurenmilsrtenCI UllllUliy Wirtschaftsioftais
Es ladet höflichst ein Run . Kleuenz

M saimen
“,T,Äi!

SchlachttagJeden
Donnerstag

Reichhaltige Hchlachtplatten
Prima Bockwürste mit Kraut

mitlagessen "äs
ff. 8inner Bier ' Xa Weine
Gemütliches Nebenzimmer , einige

Tage noch Irei 6122
Es ladet freundl . ein Fr . Beisei u . Frau

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der
BefffedernReinigung
best . Veriahien . Freier Transp . , btll .Preise

P . Perschmann 6086
Nur Karlstr . 20 Telefon 2158

nehmt musiKunterricht
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

coiolleum
tägl abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
Berliner neubach-
REVUE
Ohne9lleid —
tut mir leid !

30 Bilder
Pracht - «oss

ausstattunp !

■JRENDE IN- UND
■>LHND . FABRII& FE
tRAUSPÜURUN6

DNDEßS WAN&SIÄWI
5TRUMENTER5R
5UFSSPIELER -4 -

ILZAHLUN6
^ TftlOC CS AI IS

musikuous
(CHLQILE

KQlSGfiSTB .173
T6L -330

r
sppeotistunuen wieder aulgenommen

10—1 und 3—6 Uhr

2 > z >. Huber
Nas-, Ohr-, Hals -Arzt

Kalserstr . 186 (zwisch . Herren - u. Waldstr .)
610

^

SEurück

Srich 9tohde
»la all . gepr . 9enilil

Sterrenslr . 7 ‘Felefon 1551
V

r
SEurilck

Adolf amu
V. .

«faafl . gepr . 3)enlM

Xeopoldtir . 10 “Telefon 1971

Gern*.
mobei
Kleiderschränke ,
Bertiko ,
Kommode ,
Diwan ,

billigst im 6119
Möbelhaus

Maier Weinheimer
82 Krouenftrafic 82 .

Instituts - ts . Privat -

Sypothelen-
gelder

in jeder Höhe günstig
auszuleihen .

August Schmitt ,
Bankkomijsion,

Karlsruhe .
Hirfchstr. 43, Tel . 2117

— gegr. 1879. —

Wohnung in Doppel¬
haus 3 Zimmer , Küche ,
Bad , Dachkammer, Gar¬
ten und Zubehör zum
1. Oktober 1928 zu ver¬
mieten . 1469

Meldungen bis zuni
10 . Sept . 1928 in der
GeschäftSstelleRüppurr,
Oslcudorsplatz 2 , wo die
nähere » Bedingungen
zu erfahren sind .

Der Vorstand .
2 gutcrh Bette « , Rost
mit oder ohne Matratzen
zu kaufen gesucht Ang.
unter Nr . 6118 an das
Volksfreundbüro .

Täglich I j
vollfette

soPfd

Kantinengebände in
Karlsruhe » Rangier ,
bahnhof , Verputz- und
Schreinerarbeit , Holz,
futzböden . Fuhbodem
beläge u.Wandvcrlleid ,
Glaser -, Schlofler-, Jn -
stallations ». Tapezier -,und Anstreicherarbeiten
öffentlich zu vergeben.
Pläne , Äedingnishest
auf der Hochbaubahn,
meisterei 1, Karlsruhe ,
Eisenbahnstr . 2, Zimmer
52 ; dort werden An>
gedotsvordrucke abge
geben, soweit Vorrat
reicht. Versand nach
auswärts nur gegen
Voreinsendung des Por¬
tos. Angebote mit der
Aufschrift „Kantine
Rangierbahnhof Karls¬
ruhe " . . . . arbeiten "
versehen, postfrei, späte-
stens bis 14. Sept . 28,
10 Uhr einzurcichen
ZuschlagSsrist3 Wochen .

Karlsruhe , 4 Sept 28.
Reichsbahn-Bauamt l
Selbständig . Schueider
a . Arbeitshosen gesucht .
Zu erfrag , unt . Nr . 6116
im Volksfreundbüro .

Biedermeier -Bett ,
Nähmaschine billig zu
verkaufen. R76ö
Beilcheustratze » 1 a .

Kleingarten - Ausstellung
Heute Mittwoch , den 5 . September , vo « 15 Uhr an , findet

aus dem Platze vor der Ausstellungshalle eine
kinderbe ! ust » gung -tzc

statt . ES werden Jugendspiele und Reigen aufgesührt , wozu die
i Eltern mit ihren Kindern freundlich eingeladen find. Den Kindern
werden kleine Geschenke verabreicht . Eintritt in die AuSstellungS-
Halle 50 Pfg , Kinder frei . Freitag , den 7 . September ,20 Uhr , im Städtischen KonzerthauS , Vorführung des

Werbefilms :
I Jf* täW sowie 2 weitere Filme vor' v ’ W Eintritt » 0

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

„Catiö in Sonne -
von der Firma C. F . Schmidt » Erfurt .

Eintritt 80 Pfg ., Kinder 10 Pfg . 6112
Die Ausstellungsleitung .

Rastatter Anzeigen

Js ..

Einladung .
Die Mitglieder des Bürgerausfchuffes

werden zu einer Sitzung auf
Donnerstag , den 20. September ds .

nachmittags 4 Udr ,
in den groben Rathaussaal eingeladen .

Tagesordnun « :
Beratung und Genehmigung des Vor¬

anschlags der städt. Kassen für das
Rechnungsjahr 1928/29 .Im vinblick^ auf die Wichtigkeit undden Umfang der Vorlage , ersuche ich um

pünktliches und vollzähliges Erscheinen.
R a st a t t . den 3 . September 1928.

Der Oberbürgermeister
Renner . 1206

Die küchenabfälle aus
dem stützt. Krankenhaufe.
welche sich aur Schweinemast vorzüglich
eignen , sind für die Zeit vom 1 . Oktober
ds . Js . bis 1 . Avril 1929 zu vergeben .
Auskunft über den Umfang und die
Qualität der anfallenden Abfälle erteilt
die Krankenbausverwaltung . woselbst
die Bedingungen aufliegen .

Schriftliche Angebote wollen bis
Montag , den 10. September ds . Js ^

vormittags 11 Uhr .
hierher eingereicht werden . 1207

R a st a t t . den 3 . September 1928.
Der Oberbürgermeister

ArSeitsoergebung .
Der Verein

Sreie Turnerschast
e. B. in Forchheim

hat znm Neubau des
BolkshauseS folgende
Arbeiten zu vergeben
Verputzarbeiten,Glafcr >
Schreiner -, Schloffer-
Elektro- u . Anstreicher-
arbeit . 1467

Pläne u. Zeichnungen
liegen im BolkShau»
zum Schwanen zur Ein¬
sicht aus, daselbstwerden
auchAngebotSformulqrc
abgegeben.

Die Angebote müffen
bis längstens Mittwoch,den 12 . Sevtember abds .
7 Uhr, verschloffen , mit
entsprechend. ' Aufschrift

ehen, beim Wiri
des Volkshauses einge
reicht sein . Zuschlag
Vorbehalten.

zopie u. Haarhetten
sow . Bubikopf -Ersatz '
Frisur . Defekte Haar -
arbcit . repariere bill.
K. Mösch, Friseur
Dnrlach , Waldstr . 21

Ourlacher Anzeigen
Sperrung der Weinbergwege .
Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene

Traubenreife werden die Weinbergwege
bis auf Weiteres gesperrt . 1210

D u r l a ch , den 3. September 1928.
Der Oberbürgermeister

V .-Vadener Anzeigen
Volksschulrektorat.

Fortbildungsschule : Wiederaufnahme
des

Unterrichts
am , Montag , den,10 . Sep »

Schuloflicütig find alle
Knaben und Mädchen (auch auber -
tember ds .

badische) evtl , schon entlassene , die nach
dem 30. Avril 1911 geboren sind . In
Zweifelsfällen wende man fich an das
Volksschulrektorat . Zur An - und Ab¬
meldung der Zu - und Wegziehenden
find Eltern und Arbeitgeber gesetzlich
verpflichtet , ebenso verantwortlich für
einen regelmäßigen Schulbesuch der
Pflichtigen . 1211

Arbeitsamt Rastatt.
Arbeitslosenverficherungder =

ab 1 . 9. 28. in die Angestellten :
Versicherung einbezogenen An
gestellten .

Versicherungspflicht :
Durch VerordnungJ »es Reichsarbeitsministers vom

ist .10 . August 1928 ist die Versicherungspflichtgrenze in der
Angestelltenversicherung mit Wirkung vom 1 . Sevtbr .
1928 auf monatlich 700 RM . und jährlich 8400 RM .
festgesetzt worden . Dadurch werden auf diesen Zeit¬
punkt die neu in die Angestelltenverficherung einbe¬
zogenen Angestellten , entsprechend der Bestimmung des
8 69 Ziff . 2 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes , auch
in der Arbeitslosenversicherung versicherungspslichtig .

Arbeitslosenversicherungsvflichtig ist nämlich auch , _wer auf Grund des Angestelltenversicherungsgesetzes =
pflichtversichert ist und der Pflicht zur Krankenversiche- =
rung nur deswegen nicht unterliegt , weil er die Ver -
dienstgrenre in der Krankenversicherung überschritten
hat . -

Meldungen :
Alle Angestellten , die hiernach angestellten - und

damit auch arbeitslosenversicherungspflichtig geworden
sind , müssen unverzüglich spätestens aber bis 15. Sep¬
tember 1928 unter Benützung der bei den Krankenkasien
erhältlichen besonderen Vordrucke der zuständigen
Krankenkasie angemeldet werden . Für die An - , llm -
und Abmeldungen gelten die Vorschriften der Kranken¬
versicherung entsprechend .

Beitragsberechnung :
Die Beiträge werden wie seither festgesetzt. Da¬

nach errechnet sich der Beitrag eines Angestellten , dessen
Verdienst über 3600 RM . und nicht mehr als 8400 RM .im Jahre beträgt , mit 3 Prozent aus monatlich 300
RM . — 9 RM . Arbeitgeber und Arbeitnehmer tragen
die Beiträge je zur Hälfte .

Beitragsentrichtung :
Die Beiträge sind zu entrichten : Für Arbeitslosen -

versicherte , die wegen der Höhe ihres Arbeitsverdienstes
nicht krankenversicherungsvflichtig . aber angestellten -
verstcherungsvflichtig sind an diejenigen Krankenkassen ,bei der sie für den Fall der Krankheit ( freiwillig ) ver¬
sichert sind , ( also , sofern die Versicherten bei einer Er¬
satzkasse der Reichsversicherungsordnung versickert sind,auch Ln die Ersatzkafse ) : ,soweit sie . nicht für den Fallder Krankheit versichert sind , an die Krankenkasse , bei
der sie für den Fall der Krankheit pflichtversichert -
wären , wenn ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst =
nicht die Grenze der Krankenversicherungsanstalt über - Z
stiege . 1205 *
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Tatsächlich muß jede Dame , die vorteilhaft
kaufen will , unsere Herbst -Auswahl fescher

fomeitfufe
ansehenl In jeder Preislage sind geschmack¬
volle und kleidsame Modelle vorhanden -

Die moderne , fesche Filzkappe
mit und ohne seitliche Schleife , in allen moder . fl flfl
Farben und verschiedenen Kopfweiten * 5.50 u . 1,w

Kleine fesche Filzglocken (I jjfl
verschiedene Farben . 5.50 u. “ ■*

Kleidsame Glocke aus der neuen
hochmodernen Filzqualität „Feutre -Renard “ "I CA
ln verschiedenen Farben . I

Fesche Filzkappe mit origineller Q 7jj
Qua

’stengarnitur , in den modernsten Farben - - w

Aparte jugendliche Glocke
mit mehrlarbiger Jescher Bandgarnltur und
moderner tiefgehender Randstellung 1 Eli
in verschiedenen Modefarben • • • • » • • • • • f

Chiker Filzhut ln der neuen Incrustö -Ver- Q CA
arbeitung , zweifarbig , in den neuesten Modetönen

Jugendliche Glocke Q 75
zweifarbig , in allen Modefarben - . !•> * * f*> • *

Flotter Damenfilzhut Band mit aparterlQ 75
Stickerei , in schönen modernen Farben lO - s w

Kleidsamer , solider Frauenfilzhut 7 50
mit aparter Streifenmusterung , in versch . Farben *

Moderne Chenille -Baskenmütze n rn
lür Sportzwecke , in reicher Farbenauswahl d -K»

Ständig bestsoijiertes Lager in
Trauerhüten , KinderhQten , Braut¬
schleiern , Baskenmützen u. s . w.
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Bekämpfe die Natur mit allen Mitteln , om ^
hat sie sich doch durchgesetzt . Oviaius

3)r . Itlnx 9todann

Sexualelend und
Sexualberalun #
Briefe aus der Praxis Vw »
302 Seiten . Leinen geb . M* -
Aus dem Inhalt : Pubertätswirren . Abtreaus uem mnais : iruDeriaxswirreu . AeP ov ^
Die Tragik gleichgeschlechtlich Eoaphn y er
Einsamkeit und Sexualität . Der Druck “
erbung u . a m . r iich ®f
Ein Band Briefe , geschrieben aus Börpo t
Und seelischer Not und VerzweifluDS - Sg , ßj®
beigefügten Antwortschreiben des Ar* j 6 A®'
ungeheures Material , eine erschüttern fjor
klage und gleichzeitig ein wuchtiger

Von
©r . ITlax Stodann
empfehlen wir noch

8s muft anders werde ** '

Qeschlechl und £ iebc
uiologischerund gesellschaftlicher B®" jll *

Ziehung 276 Seiten 19 Abbild., geb - dM-
tt* 22

von IHk , 2 .- beide Werke ab- A

3luchhan (Uuny ‘Votttsfre *^
‘IValdslrajie 28 , SemSprecher 7 02 ®

t .
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